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Halle, Dienstag den 13. Auguſt
Hierzu zwei Heilagen.

1881.

Telegraphiſche Depeſchen.
Breslau, Sonntag d. 11. Auguſt.

Berichten der Schleſiſchen Zeitung iſt auf Montag den
12. d. von der Agitationspartei eine große Feierlichkeit an
geordnet worden. Jn der Stadt verbreitete Cirkulare ent
halten die Aufforderung, die hochwichtigen Erinnerungstage
der einſtigen Vereinigung Polens und Lithauens in den Kir-
chen öffentlich zu feiern.

Von der polniſchen Grenze, Sonntag d. 11. Au-
guſt, Nachmittags. Nach Berichten aus Warſchau iſt
ſeit geſtern Militgir auf den öffentlichen Plätzen und in den
öffentlichen Gärten aufgeſtellt. Kanonen ſind aufgefahren.
Ein vorgeſtern ſtattgehabter großer Leichenzug eines im
April Verwundeten iſt ruhig vorüber gegangen. Die An
nahme des Entlaſſungsgeſuchs des Grafen Wielopolski
ſoll Nachts eingetroffen ſein.

Turin, Sonnabend d. 10. Auguſt. Ricaſoli hat an
die Repräſentanten der freinden Mächte eine Depeſche über
die Reſultate der Parlamentsſeſſion gerichtet, in welcher es
ſchließlich heißt, es ſei ein einiges Jtalien zu Stande ge-
Fommen, obgleich ein Theil deſſelben noch in anderem Be
ſſitze ſei. Jndem Europa uns ſtark ſieht, wird es ſich von
unſerem Rechte, ganz Jtalien. zu beſitzen, überzeugen es
wird unſere Aufrichtigkeit würdigen, indem wir der Kirche
Unabhängigkeit und Freiheit bieten.

London, Sonntag d. II. Auguſt. Nach hier einge
troffenen Berichten aus Newyork vom 30. v. M. fürchtete
man einen Angriff der Separatiſten auf Waſhington. Die
Bundestruppen hatten Hampton unweit Monrve geräumt.
Jn Monroe waren der Marſchall und die Polizeicommiſſäre
von Baltimore als Gefangene eingetroffen. Prinz Na
poleon war am 27. v. M. in Newyork angekommen; der
ſelbe beobachtete ein ſtrenges Jncognito.

Auf Antigua, einer der kleinen Antillen, iſt ein ſtarkes
Erdbeben geweſen, bei welchem an 2000 Menſchen ums Le
ben gekommen ſein ſollen.

Deutſchland.
Berlin d. 11. Aug. Das Marineminiſterium bringt unter dem

30. Juli nachſtehende Kabinets Ordre:
„Aus dem Mir von Jhnen erſtatteten Vortrage habe Jch entnommen, daß mehr

fach freiwillige Beiträge zum Zwecke der Beſchaffung von Schiffen für Meine Marine
geſammelt und Jhnen zur Verfügung geſtellt ſind. Jrndem Ich über dies erfreu
liche Zeichen patriotiſcher Geſinnung Meine Anerkennung ausſpreche ermächtige Jch
Sie, die eingehenden Beiträge anzunehmen und dem gedachten Zwecke gemäß zu ver
wenden. Baden Baden d. 23. Juli 1861. (gez.) Wilhelm.
mit dem Bemerken zur allgemeinen Kenntniß, daß bis jetzt Beiträge
im Betrage von 103 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf. eingegangen ſind.

Der „Staatsanz.“ veröffentlicht das Einführungsgeſetz zum allge
meinen deutſchen Handelsgeſetzbuch (vom 24. Juni).

Aus Baden Baden wird berichtet: Seit der Abreiſe des Groß
r und der Großherzogin von Baden hatte ſich der König und
die Königin mehr zurückgezogen, erſcheinen aber regelmäßig auf der
Promenade, um ſich die Bewegung zu machen welche die Brunnen
kur vorſchreibt. Jn letzter Zeit erſchienen die hohen Kurgäſte häufig
in der Begleitung des Großherzogs von Oldenburg, der Prinzen Frie
drich und Auguſt von Würtemberg, der Geſandten Graf Flemming
und Uſedom, der Großfürſtin Helene von Rußland, der Palaſtdamen,
Gräfin von Hacke und Oriolla. Man ſpricht von einem bevorſtehen
den Beſuche des Großherzogs von Mecklenburg Schwerin, welcher
von Reichenhall über München Augsburg, Stuttgart vor der Abreiſe
des Königs nach Oſtende in Baden Baden eintreffen will. Der

Nach Warſchauer
Ober Stallmeiſter, General v. Williſen, iſt von ſeiner Miſſion nach
Paris zurück. Die Zuſammenkunft mit dem Kaiſer ſoll bis zum
Oktober vertagt ſein. Aus Berlin wird das Programm der Jmme-
diat Kommiſſion für die Krönungsfeierlichkeiten erwartet, da die Kom
miſſion bereits ihre Schlußſitzung gehalten haben ſoll. Daſſelbe ſoll
in Baden Baden noch durchgegangen und feſtgeſtellt werden. Der
Großherzog von Oldenburg und die Großfürſtin Helene von Rußland
ſind im Begriff abzureiſen.

Ueber den bisherigen Verlauf des Turnfeſtes berichtet die
„Spen. Zeitung

Das Programm des Turnfeſtes hatte für Freitag Abend eine Vorverſammlung
und Begrüßung der Gäſte in der Walhalla angeſetzt. Die Mehrzahl der fremden Tur
ner traf erſt im Laufe dieſes Tages und bis zum ſpäten Abend mit den Bahnzügen
hier ein und die kräftigen Geſtalten derſelben mit deutſchen und turneriſchen Abzei
chen belebten ſchon am Nachmittag die Straßen während ſich auch die hieſige Ju
gend zu dem Feſte rüſtete. Viele Häuſer waren mit preußiſchen und deutſchen Fahnen
geſchmückt, auf der Strecke der Friedrichsſtraße zwiſchen den Linden und der Behren
ſtraße waren Guirlanden von einer nach der andern Häuſerreihe gezogen. Die Wal
halla ſelbſt war von außen ſehr zierlich mit Fahnen geſchmückt, im Jnnern war das
Theater zu einer Tribüne heigerichtet, auf welcher im Halbkreiſe die Fahnen der ver
ſchiedenen Turnvereine ſtanden während zu beiden Seiten darüber die deutſche und
die preußiſche Fahne wehten. Schon um 8 Uhr war der weite Raum bis zu den
oberſten Galerieen dicht gefüllt. Kein Zwang herrſchte und neben der vorherrſchenden
Turnertracht war ſelbſt der franzöſiſche Hut vertreten und nur ein Band mit den
deutſchen Farben war das gemeinſame Abzeichen eines Jeden. Alle Dialekte Deutſch
lands waren hier in der freundlichſten lebhafteſten Unterhaltung zu hören. Bald
nach acht Uhr erſchien die ſtädtiſche Deputation an der Spitze der Bürgermeiſter He
demann und der ſtellvertretende Vörfſitzende der Stadtverordneten Verſammlung
Schäffer, beide mit den goldenen Amteketten, und nahmen auf der Tribüne Platz.
Dr. Ed. Angerſtein, der Vorſitzende des Berliner Turnraths, welcher die Deputir
ten empfing, gab nun mit der Glocke das Zeichen, die brauſende Verſammlung ſchwieg
und er richtete an die aus allen Gauen zuſammengekommenen Turner den erſten Bru
dergruß, den er mit dem Turnerruf „„Gut Heil! ſchloß welcher ſtürmiſche Erwide
rung fand. Er ſtellte dann die Spitzen der beiden ſtädtiſchen Behörden vor und ſprach
dieſen im Namen der Verſammlung den Dank für die Bereitwilligkeit aus mit wel
cher fie dem Unternehmen entgegengekommen und für die Liberalität, mit welcher ſie
es unteiſtützt. Ein dreifaches Hoch auf die ſtädtiſchen Behörden bezeugte die Zuſtim
mung der Anweſenden. Es erhob ſich nun Bürgermeiſter Hedemann um im Na
men der ſtädtiſchen Behörden zu ſprechen. Er dankte dem Turnrath für die Einla-
dung zu dem ſchönen Feſt erinnerte dann an die Zeit vor funfzig Jahren, die ſchwere
Zeit der Prüfung, wo das Turnen bei uns entſtanden und ging dann über auf den
nationalen Charakter des Turnens. An jeder Stelle ſolle jeder Deutſche das Gefühl
der Einheit haben das ſei durch große nationale Inſtitutionen zu erreichen dahin
ſolle das Turnen wirken. Der Redner ſchloß mit einem Hoch auf das deutſche Vater
land welches die Verſammlung die ſich, während er ſprach, achtungsvoll erhoben
hatte mit Begeiſterung dreimal erwiderte, um dann ſofort Arndt's Lied „Was iſt
des Deutſchen Vaterland anzuſtimmen welches von Tauſenden mit Begeiſterung ge
ſungen, einen mächtigen Eindruck machte, und nach deſſen letzten Worten die Ver
ſammlung nochmals ein dreifaches Hoch auf das deutſche Vaterland ausbrachte. Haupt
lehrer Koch begrüßte demnächſt die Verſammelten im Namen vieler Lehrer. Das Feſt
erhalte ſeine Weihe durch das Gedächtniß Jahn's, der auch ein deutſcher Lehrer gewe
ſen ſei. Das Turnen würde bei ununterbrochener geſunder Fortentwicklung jetzt ein
herrlicher Baum ſein, aber nach kurzer Zeit des Beſtehens habe fich die kalte Hand
der Reaction darauf gelegt, ihm die Wurzeln unterbunden bis 1842 von Preußens
Königsthron das Wort erſchallte welches das Turnen wieder freigab. Reifere Ju
gend und Mannesalter ſeien in der Verſammlung glänzend vertreten, er nehme aber
das Wort für das Turnen in der Volksſchule, wo es noch als Nebenläufer betrachtet
werde. Hoffentlich werde dieſes Feſt einen mächtigen Jmpuls geben die ſtädtiſchen
Behörden unterſtützten die Turnſache eifrig und liberal, und hoffentlich werde im näch
ſten Sommer hier in allen Knabenſchulen das Turnen betrieben werden. Möge man
nun auch überall in Deutſchland das Turnen nach einer Methode betreiben, auch
dies ſei ein Mittel zu der deutſchen Einheit zu gelangen. Heute ſeien die Farben Schwarz,
Roth und Gold nur ein Symbol der Hoffnung an der Bruſt des Turners, einſt würden
ſie das Zeichen der Einheit an der Bruſt jedes deutſchen Mannes ſein. Die deutſche
Turnerei lebe hoch! dreifach hoch! Einer der Feſtvorſtände zeigte an, daß ſo eben für
die Grundſteinlegung ein Stein aus Jahn's Geburtshauſe in Lanz in der Priegnitz
angekommen ſei. Aus der Proſceniumsloge hervor wurde nun eine holſteiniſche Fahne
bewegt und mit Jubel und Hoch's begrüßt. Hr. Krämer aus Altona nahm darauf
Bezug an die Schleswiger zu erinnern, die ſich auch ihrer Zuſammengehörigkeit mit
Deutſchland bewußt ſeien und brachte ein Hoch auf ſie aus worauf die Verſamm
lung ein paar Verſe von „„SchleswigHolſtein ſtammverwandt“ folgen ließ. Ein Red
ner erinnerte an die Kurh ſſen denen auch ein dreimaliges Heil zugerufen wurde.
Domänenrath Weyer aus Dortmund ein alter Herr von impoſanter Geſtalt mit
mehreren Orden geſchmückt, um die Bruſt das Band mit Turnerfarben, ergriff hier



auf das Wort. Er ſei einer von den erſten dreißig Turnern unter Jahn geweſen und
habe das Glück, in dieſer Verſammlung ein Kleeblatt von MitTurnern zu treffen.
Mit ſtürmiſchem Jubel wurde dieſe Mittheilung aufgenommen und die beiden anderen
Herren Profeſſor Maßmann, Schulvorſteber Marggraff mußten auf allgemeines
Verlangen auf der Tribüne erſcheinen. Der Redner fuhr dann in ſeiner unterbroche
nen Anſprache fort. Er ſchilderte ſeine Zeit, wo Jahn hier turnte, wo er Jünglinge
erzog, die dann ihr Herzblut für das Vaterland darbrachten die ohne Ausnahme zu
den Waffen griffen von denen mancher auf den Schlachtfeldern fiel, Viele aber auch
Paris erreichten. Begeiſtert recitirte der Redner dann Körner's Lied: „„Friſch auf
mein Volk die Flammenzeichen rauchen““ und indem er die Verdienſte Jahn?s um
die Erhebung in das glänzendſte Licht ſtellte, brachte er auf den „unſterblichen Jahn““
das Hoch aus, welches mit Enthufiasmus erwidert wurde. Aus der Mitte der Ver
ſammlung erhob ſich nun ein Herr, anſcheinend ein Rheinländer auch er habe, wenn
gleich nicht ein Schüler Jahn's, doch zahlreiche Turnfahrten mit ihm gemacht, und
ei namentlich während ſeiner Jnternirung genau mit ihm bekannt geweſen. Laut

erſcholl der Ruf „Anſchließen““, und der Redner begab ſich dann auch auf die Tribü
ne, wo Profeſſor Maßmann ein von ihm verfaßtes ſinniges Gedicht vorlas, wel
ches mit einer Hinweiſung auf das traurige Ereigniß in Baden und einem Hoch auf
den König ſchloß das dreimal ſtürmiſch erwidert wurde. Die ſtädtische Deputation
entfernte ſich jetzt. Die Tribüne beſtieg nun einer der zu dem Feſte aus A merika
hierhergekommenen deutſchen Turner Herr Victor Kalck aus Philadelphia der mit
glühender Begeiſterung das Gefühl der Zuſammengehörigkeit, der Stammeseinheit,
welches alle Deutſchen wo ſie auch leben mögen die Liebe und Verehrung für das
gemeinſchaftliche Vaterland pries. Der Eindruck der Rede war ſelbſt nach allem Vor
hergehenden noch groß. Hiermit endete der, wenn wir ſo ſagen dürfen offizielle
Theil der Feier. Es iſt der Feder nicht möglich, ein Bild von der jugendlich war
men, ſchönen Begeiſterung zu geben welche die Verſammlung belebte. Man muß
dieſe ſelbſt geſehen haben. Trotz der großen Menge herrſchte Ordnung, und der Prä
ſident konnte die Verſammlung ſtets mit ſeiner Glocke viel leichter beruhigen als es
in mancher parlamentariſchen Verſammlung möglich iſt. Beim Herausgehen ſahen wir
die Vorderfront des Gebäudes reich illuminirt, und ein elektriſches Licht, von der
Mankgrafenſtraße herüber, aus den Etabliſſements der Herren Siemens und Halske,
verbreitete Tageshelle über die Straße.

Der Morgen des Sonnabend brach nach einer Nacht, in welcher der Regen ſtrom
weiſe gefloſſen war, wenig glückverkündend an, trübe ſchwere Wolken jagte der
Weſtwind vor ſich hin und ein paar Mal gab es tüchtige Regenſchauer, doch hielt ſich
das Wetter und wurde in den vorgerückteren Morgenſtunden ſogar recht günſtig. Die
Gegend durch welche der Zug paſſiren mußte, hatte ein feſtliches Ausſehen angenom
men in der ganzen Länge der Friedrichsſtraße waren bald näher, bald weiter von
einander LaubGuirlanden über die Straße geſpannt, an ſehr vielen Häuſern fanden
ſich deutſche und preußiſche Fahnen einzelne Häuſer waren ſogar ſehr geſchmackvoll
und mit Liebe dekorirt, z. B. das des Photographen Schauer wo im erſten Stock
eine Büſte Jahn's ausgeſtellt war, während Laubgewinde ſich um die Fenſter ſchlan
gen. Gegen dieſen Schmuck ſtachen die Linden ſehr grell ab, in denen nur ganz ver
einzelt ein Paar Fahnen zu ſehen waren. Zur Aufſtellung des Zuges war das Schä
fer'ſche Lokal an der Albrechts und Schumannsſtraßen Ecke beſtimmt wo ſich die
Theilnehmer um 8 Uhr einfinden ſollten. Indeſſen waren die Straßen ſchon eine
Stunde früher von Menſchen belebt, die allmälig auf den Trottoirs ein ununterbro
chenes Spalier bildeten das immer dichter und dichter wurde. Die Aufſtellung der
Turner welche wenn man die große Zahl derſelben in Betracht zieht verhältniß
mäßig ſehr ſchnell vor ſich ging dauerte etwas über eine Stunde. Um 9 Uhr
konnte der Zug ſich in Bewegung ſetzen. Eröffnet wurde derſelbe durch einen Polizei
Hauptmann zu Pferde den berittene Conſtabler begleiteten, welche die Aufgabe hat
ten den Weg frei zu halten dann folgten in vier Abtheilungen deren jeder immer
ein Muſikcorps vorausging und eine preußiſche Fahne vorangeträgen wurde, die ſämmt
lichen Turner und zwar ſo, daß in jedem Zuge immer Berliner und auswärtige Tur
ner vertheilt waren. Da waren Sachſen Thüringer Schwaben, Franken, Badener,
Baiern, Oeſterreicher, Heſſen, Amerikaner, Rheinländer, Frieſen Oldenburger, Han
ſeaten, Holſteiner und namentlich Vertreter aller preußiſchen Provinzen. Nachdem ein
mal der Zug ſich in Bewegung geſetzt hatte, ging es in geſchloſſenem, raſchem Schritt
vorwärts Ein herrlicher Anblick! Elaſtiſche, kräftige Geſtalten Jugendfeuer, Muth
und Begeiſterung im Auge glänzend. Die deutſchen Stämme hatten uns gewiß nicht
die Schlechteſten geſchickt. Die Oeſterreicher haben wir ſogar im Verdacht, daß ſie
uns imponiren wollten mit dieſer Elite, die hier im leichten Jägerhut, eine rieſige
Fahne vor ſich, überall die größte Aufmerkſamkeit auf ſich lenkten. Gegen dieſe,
meiſt ſchlanken feinen Figuren ſtachen am grellſten die Amerikaner ab, gedrungen
Geſtalten mit kühnen Bärten und verwegenſtem HeckerHut, wahre Repräſentanten der
unerſchrockenen Pioniere, die vom atlantiſchen bis zum ſtillen Ocean mit Flinte, Beil
und Pflugſchar vorgedrungen ſind. Voran wehte ihnen das Sternenbanner, das hof
fentlich bald wieder ſiegreich über einem geeinigten freien Lande wehen wird. Die
meiſten Abtheilungen waren durch ein vorangetragenes Schild, auf dem der Name
ihrer Landsmannſchaft ſtand, kenntlich gemacht, den Zügen voran ſchritten Turnwarte
und Führer mit Schärpen geziert, zum Theil mit entblößtem Degen. Alle trugen
ein ſchwarzrothgoldenes Band auf der Bruſt, die Meiſten das vierfache P der Tur
ner an der Mütze oder Hut. Alle Fenſter in der Friedrichsſtraße waren dicht vom
Publikum beſonders von Damen beſetzt. Der Zug, colorirt von einer außerordent
lich großen Anzahl zum Theil wahrhaft prachtvoller Fahnen das Publikum auf der
Straße das Publikum in den Häuſern Alles zuſammen gewährte einen wahrhaft
prachtvollen Anblick. Die Stimmung war eine begeiſterte, das Publikum begrüßte
den Zug überall mit freudigſten Hurrah?s, namentlich die mit einem Trauerflor um
wundene holſteiniſche Fahne die heſſiſche öſterreichiſche, amerikaniſche wurden mit
der lebhafteſten Acclamation begrüßt. Gegen 11 Uhr langte der Zug auf dem Turn
platze an wo die Aufſtellung faſt eine Stunde Zeit in Anſpruch nahm. An dem
Platz wo das Denkmal zu ſtehen kommen wird, rangirten ſich die Ehrengäſte wäh
rend die Turner ihre Fahnen zuſammenſtellten. Die ganze Verſammlung ſtimmte
dann das Lied an

„„Ein Ruf iſt erklungen
Durch Berg und durch Thal,
Heraus ihr deutſchen Jungen
Zum grünen Waffenſaal““

nach deſſen Beendigung Prof. Dr. Ranke, der Director des Friedrich Wilhelms
Gymnaſiums deſſen Eigenthum der Turnplatz iſt, die Verſammlung begrüßte und in
ſeiner Anſprache die Bedeutung des Feſtes und Jahn's Andenken feierte und mit
einem Hoch auf Se. Maj. den König ſchloß, das die Verſammlung ſtürmiſch erwi
derte. Der Geheime Regierungsrath a. D. Kerſt hielt hierauf die eigentliche Feſt
rede, in welcher er zunächſt dem Vorredner ſeinen Dank für den Willkommen ausſprach
und ſich dann über Jahn's Wirkſamkeit, die Geſchicke und die Bedeutung des Tur
nens ausließ. Director Auguſt verlas alsdann die Stiftungs Urkunde des Jahn
Denkmals welche mit den üslichen ſonſtigen Dokumenten in den Grundſtein gelegt
wurden worauf Prediger Bauer, einer von den erſten dreißig Schülern Jahn's,
den Segen ſprach. Nach der Beendigung der Feierlichkeit, welche der Geſang des
Liedes „Stimmt an mit hellem, hohem Klang“ ſchloß, traten die Turner den Rück
weg nach dem Kroll'ſchen Lokal an wo ſie in beſter Ordnung etwas nach 2 Uhr an
kamen und von der vorausgeeilten ſtädtiſchen Deputation am Eingange begrüßt wur
den. Jm Garten waren die Vorbereitungen zu einem einfachen Mittageſſen à la earte
re in kürzeſter Zeit waren alle Tiſche beſetzt und nach den Strapatzen des
Den beſchäftigte die Sorge für den Leib eine halbe Stunde Alles. Kellner und

en in Maſſe leiſteten das Mögliche und der größte Theil der Anweſenden
z d ſedigt worden ſein. Nachdem der erſte Sturm vorüber war, gelang es dem
tief hen War ſich Ruhe zu verſchaffen, und er brachte nun in wenigen feurigen,
z ſie W Worten das Hoch auf König Wilhelm und dann ein dreimaliges Hoch

uf den Kronprinzen aus der früher ſelbſt Turner geweſen. Beide Hochs wurden
mit ſtürmiſcher Begeiſterung von den verſammelten Tauſenden erwidert. Dieſen Hochs
folgten noch andere, auf das Vaterland von Brauer aus Zwickau, auf die Tur

Dar
auf wurde aufgebrochen und die Schaar, etwas gelichtet, ſetzte ſich über den Exercier
platz nach dem Hamburger Bahnhof in Bewegung um von dort mit der Eiſenbahn
nach Spandau, von da zu Fuß nach dem Grunewald zu gehen dann über Charlot
tenburg nach Berlin zurückzukehren.

Jm Verein ſchleswigholſteinſcher Kampfgenoſſen aus den Jahren
1848 bis 1851 fand am Donnerstag Abend die Weihe der neuen Ver

nerei von Jacobi aus Hamburg, auf die Gäſte von Bär aus Berlin.

einsfahne ſtatt. Dieſelbe iſt von ſchwerer Seide in den holſteinſchen
Farben, blauweißroth, die Fahnenbänder ſind in den preußiſchen reſp.
in den deutſchen Farben mit ſilbernen reſp. goldenen Kandillen, der
Fahnenknopf trägt den Reichsadler mit dem ſchleswig holſteinſchen Wap
pen. Da die aus Schleswig Holſtein hier anweſenden Turner keine
Fahne mit ſich führen ſo. wird ihnen die Fahne des Vereins für die
Feſttage zur Dispoſition geſtellt ſein, damit in dem Feſtzuge unter den
Fahnen aus allen deutſchen Gauen auch die Tricolore Schleswig Hol
ſteins nicht fehle. Die Weihe ſelbſt fand durch eine bezügliche Rede
des Vereinsvorſitzenden Bandow ſtatt, in welcher derſelbe auf die
Kämpfe unter dem ſchleswig holſteinſchen Banner hinwies und die
Hoffnung ausſprach, daß die Herzogthümer bald Recht und Freiheit
erlangen würden, wenn vielleicht auch nicht ohne Kampf, in welchen
wieder ihre Fahnen voran führen möge. Schließlich faßte er die Wün
ſche für dieſelben in einem kräftigen „Hurrah“ zuſammen, in welches
begeiſtert die zahlreich anweſenden Mitglieder einſtimmten. Danach
gedachte Dr. Killiſch in einem Vortrage der Beſtrebungen König Wil
helms für Deutſchlands Wohl und im Speziellen für das der Herzog
thümer und brachte Sr. Majeſtät ein Hoch, welches enthuſiaſtiſch drei
mal widerklang.

Jm Anſchluß an die Allerhöchſte Proclamation vom 3. Juli, wo
nach die Feier der Krönung in Gegenwart der Mitglieder der beiden
Häuſer des Landtages und der ſonſt von Sr. Majeſtät zu entbieten
ven Zeugen aus allen Provinzen des Königreichs ſtattfinden ſoll, wer
den (wie die „Allg. Pr. Ztg.“ meldet) die am 18. d. M. zuſammen
tretenden Provinzial Landtage dem Vernehmen nach aufgefordert wer
den, je zwölf Mitglieder als Zeugen der betreffenden Provinz zu er
wählen. Neben den etwa 600 Mitgliedern der beiden Häuſer des
Landtages werden alſo 96 „entbotene Zeugen aus allen Provinzen
bei der Feier der Krönung erſcheinen. Außerdem werden die mei
ſten Provinzial Landtage, wie das miniſterielle Blatt hört, nur noch
in Bezug auf die Grundſteuer, zum Theil auch in Bezug auf die
Einkommenſteuer, Wahlen vorzunehmen haben. Nur dem Pommer
ſchen Landtage wird noch ein Entwurf zur Auflöſung des Lehnsver
vbandes ſo wie zur Aenderung der Lehnstaxe, und dem rheiniſchen
wahrſcheinlich ein Entwurf zur Landgemeinde Ordnung vorgelegt
werden.

Die organiſchen Veränderungen in unſerm Polizei
weſen nehmen ihren ungeſtörten Fortgang die mit dieſer ſchwierigen
Arbeit Betrauten können jedoch nur allmälig ihr Ziel erreichen und
darum wird noch mancher Monat vergehen ehe die gründliche Um
geſtaltung, auf die es abgeſehen iſt, als ein Fertiges vorliegt. Jn
zwiſchen ſtellt ſich heraus, daß Hr. v. Winter die durchaus geeignete
Perſönlichkeit für Erreichung der Reformen iſt, und wenn nicht mehr
zu bezweifeln ſteht, daßz ihm die Oberleitung des Präſidiums zufallen
wird, ſo dürften ſeine Ernennung doch erſt nach beendeter Disciplinar
unterſuchung gegen den bisherigen Polizeichef erfolgen können. Man
nimmt allgemein an, Hr. v. Zedlitz werde, ſelbſt wenn er für ganz

unſchuldig befunden wird doch nicht wieder auf eine Verwendung im

Staatsdienſt reflectiren. (M. 3.)Das Gerücht, der GeneralMajor v. Manteuffel werde ſeinen ge
genwärtigen Wirkungskreis mit dem Kommando einer Diviſion ver
tauſchen, iſt der „Sp. 3.“ zufolge unbegründet es wird derſelbe viel
mehr ſeinen Dienſt bei dem Könige behalten, doch binnen Kurzem
zum General Lieutenant ernannt werden.

Graf Pfeil, der bekannte Kammerhumoriſt a. D., taucht wieder
auf. Er hat in der Grafſchaft Glatz. ein Wahlprogramm von ſich ge
geben und wird ſich nun wahrſcheinlich wieder als Kandidat produziren.

Das bereits erwähnte Reſkript des Miniſters des Jnnern, durch
welches die Königlichen Regierungen Vorſtände der größeren Stadtge
meinden der Monarchie zu einer gutachtlichen Aeußerung über verſchie
dene, die Reform der ſtädtiſchen Verfaſſungen betreffende
Punkte aufgefordert werden, bezieht ſich, nach der Mittheilung hieſiger
Zeitungen, hauptſächlich auf diejenigen Fragen, in Bezug auf welche
bei der in der letzten Landtags Seſſion ſtattgehabten Berathung der
von der Regierung eingebrachten Novelle zur Städteordnung vom 30.
Mai 1853 Differenzen, ſei es zwiſchen den beiden Häuſern unterein
ander, ſei es zwiſchen dem einen der Häuſer und der Regierung, un
ausgeglichen geblieben ſind. Dahin gehört nun allerdings zunächſt die
Frage über die Erſetzung des Oreiklaſſen Wahlſyſtems durch Bezirks
wahlen im Sinne des F. 72 der Städteordnung vom 19. November
1808, ſo wie die Abänderung des im H. 5 feſtgeſtellten Cenſus. Auch
fernere Fragen betreffen Wahlmodalitäten, unter Anderm fragt es ſich,
wie es zu halten iſt, wenn gegen eine Wahl Proteſt eingelegt worden.
Außerdem handelt es ſich um das Verfahren in ſolchen Fällen, in wel
chen ein Diſſens zwiſchen Magiſtrat und Stadtverordneten beſteht.
Hierbei fragt es ſich, ob, wie die Städteordnung von 1808 vorſchreibt,
in einem ſolchen Falle der Status quo beſtehen bleiben ſoll. Endlich
handelt es ſich um eine Feſtſtellung bezüglich der Beſchlußfähigkeit der
Magiſtrate. Nach einem Vorſchlage des Herrenhauſes ſollen auch die
Magiſtrate in Städten von mehr als 30,000 Einwohnern beſchlußfähig
ſein, wenn mindeſtens ein Dritttheil, jedoch nicht weniger als 5 ſeiner
Mitglieder anweſend ſind.

Das unterm 14. Januar 1860 erlaſſene Vertriebs Verbot des
in London erſcheinenden „Deutſchen Wochenblattes Hermann iſt ſei
tens des Miniſteriums des Jnnern am 3. d. M. aufgehoben worden.
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Ungarn.
Peſth, d. 10. Aug. (Tel. Dep.) Jn einer heute ſtattgehabten

Sitzung des Oberhauſes wurde die Adreſſe auf den Antrag des
Grafen Szapary mittelſt Acclamation unverändert und einmüthig
angenommen.

Croatien.
Agram, d. 9. Auguſt. (Tel. Dep.) Nach der Landtagsſitzung

vom 6. wurden die Grenzvertreter vom Ban, da die Berathungen
über die ſtaatsrechtlichen Fragen beendigt ſind, wieder nach ihrer Hei
math entlaſſen. Jn der heutigen Sitzung wurde nun eine Zuſchrift
der Grenzvertreter verleſen, worin dieſelben von der Verſammlung
ſchriftlich Abſchied nehmen welcher ihnen mündlich nicht geſtattet ſei.
Ueber den Antrag Verbancitſch's wurde beſchloſſen der Landtag be
trachte das Vorgehen des Bans bei der Entlaſſung der Grenzvertreter
als ungeſetzlich und fordere die Rückberufung der Letztern. Liege ein
allerhöchſter Befehl vor, ſo möge ihn der Ban zur Beſchlußfaſſun g

dem Landtage vorlegen. J
Jtalien.

Undank iſt der Welt Lohn, und die beſten Menſchen werden ja
faſt immer verkannt. Die Geduld des Kaiſers iſt um ſo heldenmä
ßiger, als er zugleich auch dem tiefverwundeten Nationalgefühl Frank
reichs Widerſtand leiſten muß. Mit dieſem Troſte zieht ſich der „Con
ſtitutionnel“ von der Merode'ſchen Geſchichte zurück. Dieſelbe kann
nunmehr als erledigt betrachtet werden. Der päpſtliche Waffen Mini
ſter und der franzöſiſche Occupations- General hatten ſich überworfen
und mit einander einige Worte ausgetauſcht, die vielleicht civilgericht
liche, aber keine politiſche Bedeutung gehabt haben. Der Verſuch, aus
der „Canaille“ und aus der „moraliſchen Ohrfeige“ politiſches Capital
zu machen iſt wißlungen. Jetzt werden die Hände geſchüttelt, wird
vergeben und vergeſſen, Merode bleibt im Amt, und die Franzoſen
fahren fort, Rom zu ſchützen und zu ſtützen. Eine Depeſche aus
Rom, d. 6. Auguſt meldet, daß der päpſtliche Soldat, um deſſentwil
len Merode und Goyon ſich eben ſo ſtark überworfen hatten, vom
franzöſiſchen Kriegsgericht freigeſprochen und dieſes Erkenntniß beſtä
tigt worden iſt. Auch die andere Geſchichte, wo eine päpſtliche Schild
wache einen franzöſiſchen Soldaten verwundet hatte, iſt arrangirt der
Arzt den Merode ſuüspendirt hatte, iſt wieder in amtlicher Function.
Dieſelbe Depeſche meldet, daß Cardinal d'Andreg, Vorſitzender der Ju
dexCommiſſion, dieſe Stelle niedergelegt hat.

Die letzten Nachrichten aus Neapel, ſagt die „Jtalie“ vom 7.
Auguſt, melden eine große Beſſerung der Lage wenn nur erſt das
Land von den Agenten der Unordnung geſäubert worden ſei, würden
die Gemüther des Volkes durch eine freiſinnige und ehrenhafte Regie
rung zu Ruhe und Frieden gebracht werden.

Als im vorigen Jahre der König Victor Emanuel in Seſſa die
erſte Unterredung mit Garibaldi hatte, erwirkte dieſer ein von Farini
contraſignirtes AmneſtieDecret ſür alle diejenigen Offiziere, welche aus
der ſardiniſchen Armee deſertirt waren um ſich dem in Sicilien ge
landeten Freiſchaarenzuge anzuſchließen. Dieſes Decret iſt nun aber
niemals amtlich publicirt, alſo auch nicht rechtskräftig geworden ja,
das Miniſterium hat erſt ganz neuerdings davon Kenntniß erlangt,
als Garibaldi den Text des in ſeinen Händen befindlichen Original
Decrets veröffentlichte. Farini iſt zur Zeit in Kiſſingen die Miniſter
erwarten mit Ungeduld von ihm die Aufklärung dieſer für ſie ſo un
angenehmen Sache.

Der alle Erwartungen, auch die kühnſten, übertreffende Ausfall
des italieniſchen Anlehens hat in Turin allgemeine Freude hervorgeru
fen und das Vertrauen in die Regierung bedeutend gehoben. Die Be
richte aus allen europäiſchen Handelsplätzen melden, daß das neue
Papier ein begehrter Artikel iſt, und der König hat Herrn Baſtoggi
ſeine Zufriedenheit über deſſen verdienſtliches Wirken bei dieſer Gelegen

heit ausgeſprochen.
Rom, d. 6. Auguſt. Die Sprecher der Partei der Action ſind

ſeit wenigen Tagen ſehr nachdenklich, denn ſie wiſſen um Bedingun
gen und Clauſeln einer nordiſchen Allianz gegen die Grundſätze, welche
die italieniſche Revolution über die eigenen Gränzen hinaus zu tragen
entſchloſſen iſt. Der Gedanke vielmehr die Gewißheit, daß die ita
lieniſche Sache eben in dieſem Augenblicke von Frankreich aufgegeben
werden könnte, wenn ſeiner Sucht nach Länderbeſitz nicht neue dies
ſeitige Opfer gebracht würden, trübt Allen die Ausſicht auf das ſo
nahe geglaubte glückliche Ende der Bewegung. Sie betrachten die Jn
ſel Sardinien bereits als franzöſiſches Departement; das Verlangen
danach iſt bei den Einwohnern durch Vorſpiegelungen künftigen Glan

welchen die Gehörigkeit zu einer großen Nation bringt, allerdings
o erregt worden, daß im Falle einer allgemeinen Abſtimmung das

Vwpire die günſtigſte Chance zu hoffen hätte.

Frankreich.
Paris, d. 9. Auguſt. Heute Abends um 5 Uhr begann auf

dem Marsfelde die Revue zu Ehren des Königs von Schweden. Eini
ge Minuten nach der feſtgeſetzten Zeit traf der Kaiſer dort mit dem
König ein. Ein glänzender Stab, darunter mehrere Marſchälle und
viele fremde Offiziere, folgten den beiden Monarchen. Das Defilé be
gann gegen 6 Uhr. Um 7 Uhr war daſſelbe noch nicht beendet. Herr
liches Wetter begünſtigte dieſes militairiſche Schauſpiel, das halb Paris
nach dem Marsfelde gelockt hatte. Morgen begeben ſich der Kaiſer
und der König nach Chalons. Sie bleiben dort bis Sonntag Abends.
Zum geſtrigen Diner in Villeneuve Letang waren ſechszig Perſonen
befohlen. Das Diner begann um 67, Uhr, um 8 Uhr war Prome
nade auf dem See, und um 9 Uhr wurde ein Feuerwerk abge
brannt. Mit dem uUnfalle, der in Puys bei Dieppe Herrn Thiers

zugeſtoßen ſein ſollte, verhält es ſich doch etwas anders. Am 2. Aug.
machte der berühmte Geſchichtſchreiber mit einigen Freunden von Dieppe
aus eine Bootfahrt in die offene See. Es erhob ſich bald eine ziem
lich ſtarke Briſe, und das leichte Fahrzeug drohte zu kentern. Da er
ſchien der zwiſchen Dieppe und Newhaven fahrende Dampfer, nahm
das Boot ins Schlepptau und brachte es glücklich wieder bis vor
Dieppe, wo die Luſtfahrer ohne Schaden landeten. Herr Thiers, dem
die Fahrt nichts geſchadet hat, iſt am Sonntage wieder hierher zu
rückgekehrt.

Paris, d. 10. Auguſt. Der Kaiſer hat ſich vorgeſtern in der
Audienz gegen Hrn. Nigra ſehr artig und zuvorkommend, ja, herzlich
benommen und ſich ſehr angelegentlich erkundigt, wie es zur Zeit in
SüdJtalien ſtehe. Die Antwort die er darauf erhalten, ſchien ihm
ſehr zu behagen, ſo daß der italieniſche Geſandte ſchließlich zu bemer
ken wagte, die Schwierigkeiten, die im Süden noch beſtänden, würden
am ſchnellſten zur Löſung kommen, wenn Majeſtät in Rom ein wenig
nachhelfen wollte denn dort ſei der eigentliche Heerd der Reaction.
Der König von Schweden und ſein Bruder, Prinz Oskar, ſind heute,
mit ihrem Gefolge, ohne den Kaiſer, nach Chalons gereiſt und werden
heute Abends wieder nach Paris zurückkommen. Am 15. ſchiffen ſie
ſich in Cherbourg ein, wo man große Anſtalten zu ihrem Empfange
getroffen hat. Nächſten Dienstag findet hier im Beiſein des Kaiſers
die feierliche Eröffnung des neuen Boulevard de Malherbes ſtatt. Tags
darauf wird ſich derſelbe nach Chalons begeben und Ende dieſes Mo
nats nach Biarritz, wo bekanntlich die Kaiſerin hinkommen wird. Der
Hof wird wahrſcheinlich bis Ende September in dem genannten See
bad verweilen und der Kaiſer am 5. in Straßburg eintreffen, wenn
dort wirklich eine Zuſammenkunft ſtatthaben wird. Der LConſti-
tutionnel““ widmet heute dem Könige von Schweden einen höchſt
ſchmeichelhaften Artikel. Gelegenheit dazu bietet ihm die geſtrige Revue
auf dem Marsfelde, die, wie er ſagt, keinen beſſeren Beurtheiler hätte
haben können als Karl V. von Schweden. Dann auf das Projekt
einer Reorganiſation der ſchwediſchen Armee übergehend, läßt er fol
gende nicht bedeutungsloſe Worte fallen: „Die zukünftigen Geſchicke
Schwedens geſtatten vielleicht nicht, ſich auf die jetzige patriarchaliſche
Organiſation ſeiner Armee zu beſchränken. Es ſcheint dazu berufen,
eine wichtigere Action auf alle ſkandinaviſchen Völker ausüben zu ſol
len. Als 1852 ein Kriegsruf über die Nordſee hin erſchallte, gaben
die ſkandinaviſchen Ruſſen durch die Stimme ihrer Dichter Prieſter
und Staatsmänner ihre kriegeriſche Laune kund. Einer ihrer Dichter,
Herr Nymbon, erließ damals einen Ruf zu den Waffen. Ohne Zwei
fel iſt die Beſchwörung eines Dichters für die regelmäßigen Regierun
gen nur eine Stimme, ein Ruf der Nation, und die Politik kann einer
ſolchen Begeiſterung nicht leichtſinnig nachgeben. Wir wollen auch
auf die Bewegung, welche die Gemüther in Schweden ergriffen hat,
aufmerkſam machen ſo wie auf das kluge Benehmen der dort herr
ſchenden Dynaſtie. Unter den Umſtänden, in denen ſich jetzt Schweden
befindet, werden der Beſuch Karl's XV. in Frankreich, die Reformen,
die er bewerkſtelligen will, und die Revue, welche er beiwohnte, aus
dieſem Tage ein in der Geſchichte der beiden verbundenen Völker glück
liches Datum machen.“

Rußland und Polen
Von der polniſchen Grenze, d. 10. Aug. (Tel. Dep.)

Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus Warſchau hat vorgeſtern
Abend wegen Störung der zur Geburtstagsfeier der Kaiſerin veran
ſtalteten Jllumination daſelbſt ein Konflikt zwiſchen dem Publikum
und dem Militair ſtattgefunden. Es wurden eine Perſon getödtet
und mehrere verhaftet. Geſtern war es unruhig. Jn der Methſtraße
fanden, ungeachtet wiederholter Aufforderungen zum Auseinandergehen,
Zuſammenrottungen ſtatt. Militair marſchirte auf und zog wieder ab.
Jn der Stadt herrſchte Aufregung.

Aus der Provinz Sachſen.
Naumburg, d. 10. Auguſt. Jedenfalls iſt der Erfinder

des Gepäckträgerinſtitutes ein ganz vollendeter Lebenspraktiker geweſen,
denn wenn es ausgemacht iſt, daß jeder Menſch „„ſein Päckchen zu
tragen hat und jeder Menſch faſt inſtinktmäßig darnach ſtrebt, dieſe
ſeine Laſt los zu werden, ſo konnte von Haus angenommen wer
den, daß die Gepäckträger reiche Beſchäftigung finden würden, und
die Verfaſſer des Jnſtituktes ihre Rechnung. Ermuthigt durch die
günſtigen Reſultate der jugendlichen Unternehmung iſt ein Hr. Cal
laun vom Rheine nach der Saale gekommen, um auch in unſerer
Stadt eine ſolche Einrichtung ſofort in's Leben zu rufen. Der Mann
ſcheint energiſch und geſchickt die Sache anzufaſſen, und wird daher
nicht falſch calculirt haben, denn das muß man Rath und Bürgern
laſſen ſie ſind nicht neuerungsſüchtig, aber ſtets aufgelegt, erprobte
Neuerungen zu unterſtützen. Von heute ab prangt Stadt und Um
gegend im Waffenſchmuck Boruſſia's. Die 32er ſind eingerückt, blei
ben viele Tage hier und die 71er werden folgen um bei Flemmingen,
nahe an Köſen, brigadeweis zu üben. Die treffliche Capelle der 32er
concertirt morgen ſchon im Bürgergarten unter Leitung ihres genialen
Meiſters und Führers Golde. Derſelbe wird mit Concertgeſuchen
vollſtändig erſtickt, und wenn ſonſt Gott Pluvius nicht dazwiſchen
tritt, ſo werden Capelle und Publikum ihre guten Tage haben. Zu-
erſt wird Köſen, wo Golde viel perſönliche Verehrer hat aus alter
Zeit, das Vergnügen haben, dies lang entbehrte ſo tüchtige Muſik
corps wieder einmal zu hören. Sehr gefallen hat dort übrigens auch
die in der That recht wackere Muſik vom 12. Huſaren Regiment, die
kürzlich dort gaſtirte. Mehrere anweſende Kurgäſte, namentlich die
Gruppe aus Rußland, wurden von dem Reiz des Blechs ſo entzückt,
daß man ſofort in Golde dankte.



nahe an 800,000 Artikel enthält,

Bekanntmachungen.

Jahrmarkts Verlegung.
Mit Genehmigung Königlicher Regierung zu

Merſeburg ſoll der diesjährige Kreuz
Erhöhungs Markt am

13. und 1IA.
hier abgehalten werden.

Wettin, den 10. Auguſt 1861.
Der Magiſtrat.

Berger.
Wegen Reparatur der Fähre in Groß

Wirſchleben muß der Transport für Fuhr
werk und Vieh an dieſer Stelle vom heutigen
Tage ab bis zum 20. d. Mts. unterbrochen
werden.

Bernburg, d. 12. Auguſt 1861.
Herzogl. Anhalt. Bauverwaltung.

Becker.

September

ne
e

erscheint in Heften à 2 Sgr. Das ganze
Werk uwfasst 18 Bde. à 20 Hefte. Alle 3
Wochen werden je 5 Hefte ausgegeben.

Das Univerſal Lexicon hat den Zweck, Je
dermann die Mittel zu gewähren, über Alles,
was ihm unbekannt oder entfallen iſt, eine
bündige, verſtändliche und zuverläſſige Aus
kunft zu geben. Es greift weiter als die ge
wöhnlichen Converſations-Lexica, indem es

während
jene höchſtens 50,000 umfaſſen. Dabei iſt es
viel billiger als jene. Es erſetzt ein Fremd
wörterbuch, ein Zeitungslexicon, ein
techniſches Nachſchlagebuch, kurz jede
andere Fachencyclopädie und bildet eine eigene
Bibliothek, aus der Jeder ſeine Kenntniſſe
erweitern kann.

Halle in der
Pfefferschen Buchhandlg.

zu haben.

Mittwoch den 14. d. M. ſollen auf dem
Bahnhof Oürrenberg umzugshalber Tiſche,
Schränke, Stühle, Gartenſtühle, Solaröllam
pen, 1 Zelt, 52“ lang, 36 tief, neu tapezirt,
Küchen und Hausgeräthe c. alles im beſten
Stande, gegen baare Zahlung verſteigert werden.

Gewandte Laden und Kochmamſells, herr
ſchaftliche Oiener und Kutſcher finden gute Stel
len. 7 Landwirthſchafterinnen, Gärtner und
Hofemeiſter werden nachgewieſen durch das Ver
miethungsComtoir der Wittwe Kupfer in
Merſeburg, wohnhaft im Brühl.

Ein Kuiſſcher, der die Feldarbeit mit beſorgt,
wird zum ſofortigen Antritt geſucht auf dem
Rittergut Blöſien bei Merſeburg.

Waltershäuser Cervelatwurgt,

beſte Winterwagare, grob und fein gehackt, hielt
wieder eine Sendung, welche beſtens empfehle; auch erhielt eine Partie
Gothaer Schinken ohne Knochen von vorzüg-
licher Güte. e. am.Roiss zeuge
in verſchiedenen Qualitäten, auf das Vorzüglichſte gearbeitet, empfiehlt von 27 an

A. L. G. Dehne, Hech, G pt. Leipzigerſtraße (im gold. Löwen),
Atelier für mathem., physical. und optische Instrumente.

Stereoskkopen Bilder das Neueſte empfehle ich in
größter Auswahl. Apparate nebſt I Dtzd. Rälder von 1 an.

A. L. G. Dehne, Mech, Opt. Leipzigerſtraße (im gold. Löwen).
Wiederverkäufer angemiſſenen Rabatt.

J

h S SSoeben iſt erſchienen und in allen Buchhand
lungen zu haben

Brennglas, A.,
Komiſcher Volkskalender

für 1862.
Mit 62 Jlluſtrationen von G. Heil.

Preis elegant geheftet 12 Ngr.
Der neue Jahrgang dieſes allgemein belieb

ten Kalenders empfiehlt ſich dem Publikum durch
ſeinen geiſtreichen witzigen Jnhalt und die Ele
ganz ſeiner Ausſtattung.
Verlag von Otto Purfürſt in Leipzig.

500, 400, 300 u. 200 ſind kurze Zeit
auszuleihen gr. Sandberg 12.

Offene Stelle. Für ein Rittergut in
Sachſen wird eine tüchtige, ſelbſtſtändige, in
den A40er Jahren ſtehende Wirthſchafterin
für das Vieh und Molkenweſen geſucht. Be
werbung perfönlich.
A. Lüderitz, Agentur-Comtoir in Leipzig,

kl. Fleiſchergaſſe 23.

Schilſſril,
in Haltbarkeit und Länge den Strohſeilen gleich,

hat zum Verkauf T. Heſſe,
Halle, Steinthor.

Ein Commis (Materialiſt), gewandter
Verkäufer, und welcher ſchon mehrere Jahre
als ſolcher thätig iſt, wird zum ſofortigen An
tritt geſucht.

Adreſſen werden gebeten poste restante
Halle unter sub G. H. abzugeben.

Für ein kaufmänniſches Geſchäft, verbunden
mit Agenturen, kann ein gut empfohlener Com
mis agis Volontair ſofort oder 1. October paſ
ſende Stellung erhalten. Das Nähere unter
Chiffre G. F. 43 poste restante Halle.

Zwei Kohlentrempel zum Pferdebe-
trieb zwei große Leiterwagen und zwei
Kummtgeſchirre ſtehen wegen anderweiter Ein
richtung zum Verkauf auf der

„Clara- Grube“ bei Gröbers
Ein gewandtes Stubenmädchen erhält ſofort

ellung durch d. Agent. Geſch. v. C. Rie-Del, Rathausg. 7. e
Gr. Wolfshund echte R. ſſe zu verk. Mühlgaſſe I.

Eine Doppelflinte ſteht zu verkaufen
Leipziger Platz Nr. 2, 2 Tr.

Neue Berger Fettheringe,
2 St. 3 pr. Schock 7 empfing

Boltae.Billigſte Zuckern!
fein und extra ff. Naffinad b. Broden

a h Sefeinſten gemahlenen Naffinad à W 5
6 U für 1.

fein gemahl. Melis à W 42,
raff. blond. Farin à W 4

empfiehlt W. Beerholdt,
am Markt, Bechere hof Nr. 9.

Preee-efeallerbeſter Qualität empfiehlt täglich friſch

W. Beerholdt.
Uene Sendung

peckfetter Bücklinge, Flun
dern und Aale, delikat und billig.

Wagen an der Marktkirche.
Eva Rademann.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Stereoscopenbilder
die Neueſten und Schönſten bei

Paradies.
Heute Dienstag den 13. Auguſt

Concertunter gefälliger Mitwirkung des
Violin Virtuosen

Herrn Drechsler aus Halle.
Anfang 7 Uhr. M. Jolam.

Entrée wie gewöhnlich.

Freybergs Garten.
Heute, Dienstag den 13. d. M. Zweites

groſtes Concert vom Muſikchor des Aten
MNagd. Jnf. Regim. Nr. 67. Zum Schluß
Großer Zapfenſtreich. Anfang 6 Uhr.
Ende 10 Uhr. A. Germendorf.

Fürſtenthal.
Mittwoch den 14. Auguſt Nachmittags 4 Uhr

Gänſe- und Entenauskegeln. C. Looſe

Schlettan.
Sonntag den 18. d. M. Gänſeſchießen bei

Peter Gaſtwirth.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Morgen 7 Uhr wurde meine liebe
Frau Louiſe geb. Hayner von einem tod
ten Mädchen ſchwer, aber glücklich entbunden.

Eisleben, den 11. Auguſt 1861.
Der Vermeſſungsreviſor

Walther.
Verlobungs Anzeige.

Als Verlobte empfeblen sich entfernten
Freunden uüd Bekannten

Sophie Schmöäclkt,
Wilhelm Bieder mann.

Drobitz und Blintendork.
TodesAnzeige.

Heute Nachmittag 5 Uhr entſchlief in dem
Herrn unſere gute Mutter und Großmutter,
die verwittwete Cantor Marie Müller ge
rorene Peter. Jhren vielen Freunden und
Bekannten widmen dieſe Anzeige
Friedrich Müller, Ottilie Müller geb.

Kelſch, Louis Schmidt, Marie
Schmidt geb. Müller.

Halle, den 11. Auguſt 1861.
TodesAnzeige.

Nach längeren Leiden entſchlief heute Abend

volle Mutter, Großmutter
Aug. Printz geb. Poppe, im 76ſten Le
bensjahre. Dieſe Trauerkunde theilt allen

bittend tief betrübt mit
Ferd. Printz.

Halle, den 11. Auguſt 1861.

Freunden und Bekannten, um ſtilles Beileid

Paul Colla C C0., gr. Schlamm 10.

6 Uhr ſanft und ruhig meine gute Frau, liebe
und Schweſter,

r
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Erſte Beilage zu

Bekanntmachungen.
Konkurs-Eröffnung.

Königl. Kreisgericht zu Delitz ſch,
I. Abtheilung

den 27. Juli 1861 Mittags 12 Uhr
Ueber den Nachlaß des am 6. Mai 1861

zu Nock witz verſtorbenen Kaufmanns Frie
drich Auguſt Müller iſt der gemeine
Konkurs eröffnet.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt
der Rechtsanwalt Stephan zu D elitzſch be
ſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners
werden aufgefordert, in dem

auf den S. Auguſt er
Vormittags 11 Uhrvor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Gans-

auge anberaumten Termine ihre Erklärungen
und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes
Verwalters oder die Beſtellung eines anderen
einſtweiligen Verwalters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner et
was an Geld, Papieren oder anderen Sachen
in Beſitz oder Gewahrſam haben oder welche
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben nichts
an deſſen Erben zu verabfolgen oder zu zahlen,
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis
zum 1. September 1861 einſchließlich dem Ge
richt oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu
machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwa
nigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe ab
zuliefern. Pfandinhaber und andere mit denſel
ben gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld
ners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen
Pfandſtücken nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche andie Raſe Anſprüche als Konkursgläubiger
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht
bis zum 5. September 1861 einſchließlich bei
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, in
nerhalb der gedachten Friſt angemeldeten Forde
rungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung
des definitiven Verwaltungsperſonals

auf den 2. Oetober er.
Vormittags 11 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Gans
auge im Zimmer Nr. 6 zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizufügen.

Jeder Gläubiger welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns
berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be
ſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni
gen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt,
werden die Rechtsanwälte Weiſte und Haſ
ſert in Delitzſch, Schröder in Bitter
feld zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Delitzſch, den 27. Juli 1861.
Königl. Kreis Gericht, I. Abtheilung.

Dokumenten Aufgebot.
Königl. Kreisgericht Sangerhauſen,

I. Abtheilung.
Die nachſtehend verzeichneten Dokumente

ſind angeblich verloren gegangen
1) die Schuld und Pfand Verſchreibung des

Hinterfäſſers Heinrich Otto en. aus
Hermerode vom 20. Januar 1828 über
375 für Gottlob, Friederike,
Wilhelm Dorothee, Albert, Geſchwiſter Otto zu Hermerode nebſt
dem Hypothekenſcheine vom 3. Februar
1829, eingetragen auf dem im Hypothe
kenbuche über Hermerode Vol. I, pas.
529 verzeichneten Hinterſäſſergut Kubr. III,
Nr. 2, zufolge Verfügung vom 3. Februar den vergeben werden.
1829, noch gültig über 225

2) die Schuld und PfandVerſchreibung des Offerten ſchriftlich und
Ackermanns Friedrich Vogel und deſ abend den 17. Auguſt e. Morgens

Kollen zuſenden, zu welcher Zeit die eingegangenen
bach aus Niederſachswerfen vom Offerten in Gegenwart der etwa Erſchienenenſen Ehefrau Dorothee geb.

x 187 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 13. Auguſt 1861.

30. December 1853 über 150 für den
Kaufmann Johann Anton Mahner
aus Stolberg, nebſt dem Hypotheken
buchsAuszuge vom 23. Januar 1854, ein
getragen auf dem im Hyyothekenbuche der
Stadt Stolberg Band Pol. 82 ver-
zeichneten Wohnhauſe Rubr. III Nr. 7,
zufolge Verfügung vom 23. Januar 1854;
die Schuld und Hypothek Verſchreibung
des Einwohners Karl Sander aus
Breitenſtein vom 21. October 1845
über 80 5 für die unverehelichte Hen
riette Schenk auf dem Hufhauſe bei
Neuſtadt am Hohenſtein nebſt dem Hy
pothekenſcheine vom 29. Januar 1846, ein
getragen auf dem im Hypothekenbuche der
Flur Breitenſtein unter Nr. 94 ver
zeichneten 1 Acker Land Rubr. III Nr. 3,
zufolge Verfügung vom 20. Januar 1846;

4) das Mandat vom 7. May 1854 in der
Prozeßſache des Gaſtwirths Warmholz
zu Edersleben, Klägers, wider den
Handarbeiter Friedrich Brünner da
ſelbſt, Verklagten, über 14 erſtrittene
Forderung des c. Warmholz, nebſt
dem Hypothekenbuchsauszuge vom 20. Juli
1854, eingetragen mit zuſammen 14
23 z auf dem im Hypothekenbuche von
Edersleben Band IV, Pol. 71 verzeich
neten Wohnhauſe Rubr. III, Nr. 3, zufolge
Verfügung vom 20. Juli 1854;

5) die Schuld und HypothekenVerſchreibung
des Handarbeiterss Andreas Werner
und deſſen Ehefrau Marie Roſine geb.
Hartwig aus Gehofen vom 10. Juli
1840 über 40 für Johanne Rohr
zu Gehofen, nebſt dem Hypothekenſcheine
vom 13. Juli 1840, eingetragen auf dem

3)

im Hypothekenbuche von Gehofen Vol.
Il Pag. 561 verzeichneten Wohnhauſe
Kabr. III, Nr. 1, zufolge Verfügung vom
10. Juli 1840;
die Schuld und Hypothek-Verſchreibung
des Auguſt Gölitz aus Stolberg
vom 17. November 1852 über 49 für
die verwittwete Regiſtrator Kirchner zu
Stolberg nebſt dem Hypothekenbuchs
Auszuge vom 19. Januar 1854, eingetra
gen auf dem im Hypothekenbuche von
Stolberg Vol. XI, Pol. 442 verzeichne-
ten Hauſe Kubr. III, Nr. 1, zufolge Ver
fügung vom 19. Januar 1854.

Nach der Behauptung des Beſitzers ſollen
die 493 getilgt ſein, ohne daß eine löſchungs
fähige Quittung der unſtreitigen letzten Jnhaberin
vorgezeigt, oder deren Erben dergeſtalt legitimirt
und nachgewieſen wären daß ſie zur Quit
tungsleiſtung aufgefordert werden könnten.

Alle Dieſenigen, welche an die zu 1-—6 be
zeichneten und zu löſchenden Poſten und die
darüber ausgeſtellten Dokumente als Eigenthü
mer, Ceſſionarien, Pfand oder ſonſtige Briefs
Jnhaber Anſprüche haben, zu Nr. 6 die Jnha
ber, deren Erben, Ceſſtonarien und die ſonſt in
deren Rechte getreten ſind, ſowie der ſeinem
Aufenthalte nach unbekannte Schreiber Hel-
big, früher zu Sangerhauſen, werden auf

den 20. September 1861
Vormittags 10 Uhr

an hieſige Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 7, vor
dem Kreis Gerichts Director Wieruszewski
unter der Warnung vorgeladen, daß die Aus
bleibenden aller ihrer Anſprüche an jenen Do-
kumenten und Forderungen für verluſtig, die
Dokumente für amortiſirt und die Forderungen
für getilgt und löſchungsfähig erklärt werden.

Bau Entrepriſe.
Der Neubau der zu 1594 veranſchlagten

Brücken für die neuzuerbauende KreisChauſſee

6 d

zwiſchen Löbejün und Domnitz ſoll auf dem
Wege der Submiſſion an den Mindeſtfordern

Unternehmungsluſtige erſuche ich, mir ihre
verſiegelt bis zum Sonn

11 Uhr ein

eröffnet werden ſollen. Zeichnungen, Anſchläge
und Bedingungen ſind von heute ab in meinem
Geſchäftszimmer einzuſehen.

Halle, den 7. Auguſt 1861.
Der Kreis Baumeiſter

Wolff.

Zu verkaufen.
Ein in einer Kreisſtadt Thüringens in der

frequenteſten Straße gelegenes, im beſten
baulichen Zuſtande befindliches und wegen
ſeiner günſtigen Lage und ſeiner beguemen Ein
richtung und großen Räumlichkeit für jeden Ge
werbetreibenden, auch zur Anlegungeines Schnitt
waarengeſchäfts geeignetes Wohnhaus nebſt Hof
raum, Seitengebäuden, Scheune, Pferdeſtall,
Schlachthaus, großen Verkaufsläden u. Schau
fenſtern, iſt unter ſehr günſtigen Bedingungen
und mit nur 600 F Anzahlung zu verkaufen
durch den Commiſſionär

F. Pegenau in Weißenſee.

Zu verkaufen
eine ſehr rentable Waſſermühle mit drei
Mahlgängen und der dazu nöthigen Waſ
ſerkraft, 18 Morgen Land und 3 Morg.
Obſtgarten, mit der Hälfte Anzahlung,

2) ein an der ErfurtSangerhäuſer Chauſſee
belegener ſehr frequenter Gaſthof unter
ſehr günſtigen Bedingungen und
mit der Hälfte Anzahlung.

3) 42 Morg. ſeparirte Länderei und 14 Ge
ſchwade Wieſen, ſowie vollſtändige Acker
und Wirthſchaftsgeräthe, Pferde, Kühe,
Schweine rc. mit tel Anzahlung.

Zu verleihen Capitalien gegen ländliche Hy
pothek zu jeder beliebigen Größe von 100
vis zu 10,000
Näheres durch F. Pegenau, Commiſſionär
in Weißenſee.

Gaſthofs Verkauf.
Ver änderungshalber bin ich geſonnen, mei

nen zu Rehmsdorf bei Zeitz, in der Nähe
der Paraffin Fabrik gelegenen Gaſthof, ſehr
frequent, mit oder ohne Mobiliar, 3 Mor
gen Garten, worin Gärtnerei betrieben wird,
ſofort zu verkaufen. Es können 2000 Thaler
darauf ſtehen bleiben. Geißler, Gaſtwirth.

Freiwilliger Hausverkauf.
Sonnabend als den 17. Auguſt Nachmittags

3 Uhr bin ich geſonnen, mein Wohnhaus nebſt
allem Zubehör in dem Gaſthofe zu Jn wenden
bei Herrn Linke zu verkaufen; die Bedin
gungen werden im Termine bekannt gemacht.

Jnwenden, den 9. Auguſt 1861.
Wilhelm Föhre, Fleiſchermeiſter.

Das mir gehörige, am NieplitzFluß, dicht
bei Treuenbrietzen, an der Berlin-Caſſeler und
Dresdner Chauſſee gelegene MühlenEtabliſſe
ment Steinmühle genannt beabſichtige
ich entweder zu verkaufen oder zu verpachten
und habe zur Entgegennahme von Kauf oder
Pachtgeboten auf der Mühle ſelbſt einen Ter
min zum 20. d. M. Vormittag 10 Uhr anbe
raumt.

Die Mühle beſteht aus einer durch Waſſer
kraft getriebenen Oelmühle neuer Conſtruction
und einer Mahlmühle mit 4 Gängen nebſt Rei
nigungsmaſchine amerikaniſcher Müllerei
wovon 2 durch Waſſer, 2 durch Dampfkraft
getrieben werden. Hierzu hinlänglich Lager
und Schütteräume in neu erbauten Gebäuden,
ebenſo Ställe, Scheune und Torfremiſe.

An Grundſtücken gehören eirca 30 Morgen
Aecker und Wieſen dazu, die rings um die
Mühle liegen.
ß Kauf und Pachtbedingungen bin gern erbö

tig, Reflectanten einzuſenden.
Bitterfeld, den 1. Auguſt 1861.L. F. Schlobach.

20 Nordhäuſer Branntweinfäſſer, ſo wie
BordeauxOxhofte verkauft der Böttchermeiſter
Brandt, Leipzigerſtraße 33.



Dresdener Feuerversicherungs-Gevellschaft,
daß wir den Auctions Commiſſar Herrn W. KIste inWir zeigen hierdurch an,

Halle a/S. zum Agenten der Geſellſchaft ernannt haben.
Berlin, den 2. Auguſt 1861.

Die Subdirection.
Dr. G. A. Schellenberg.

Mit Bezugnahme auf vorſtehende „Bekanntmachu

Guano- Fabrik zu Halle.
Giuano pr. G 2 in größern Quan

titäten billiger. 20 ſauren phosphorſ. Kalk,
Stickſtoff c.
Leveauyx'ſche Gehöfte, Neumarkt, Harz Nr. 35.

Für eine feine bürgerliche Haushaltung wirdung empfiehlt ſich der Unterzeichnete zur S gEntgegennahme von Verſicherungs Anträgen auf Mobilten aller Art und auch ſolcher Jmmobi- ſran ahnte Antſſvuns der Haus

lien, deren Aufnahme den betreffenden öffentlichen S ren Bedioder von dem Ermeſſen deſſelbe
Die Prämien ſind entſprechend billig und feſt, ſo daß Na

Halle a/S. im Auguſt 1861.
W. DISte,Agent der Dresdener Feuerverſicherungs Geſellſchaft.

chzahlungen nie ſtattfinden.

Eine neumelkende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen in Gutenberg Nr. 4.

Extrafahrt nach Hamburg.
Am Sonnabend den 17.

mit dem um 7

iter gehenden Zuge eine direkte Perſonenbeförderung nach Hamburg zu folgenden
mit für Hin

L

Berliner Börſe vom 10. Auguſt. Die Börſe war
etwas weniger flau als geſtern und ſchloß ſogar recht
feſt öſterreichiſche Effekten obwohl noch gedrückt, waren
d erniedrigten Preiſen ziemlich belebt; Eiſen
bahnen beſonders die zuletzt begünſtigten und einige
kleinere waren nicht ohne Leben die Courſe aber meiſt
weichend Fonds blieben feſt, Wechſel ſtill.ohne Freigewicht für Gepäck, Statt:I. Klaſſe. S e. III. Klaſſe. Markktberichte.von Leipzig pro Perſon 11 6 s W 3 6 Magdeburg den 10. Auguſt. (Nach Wiſpeln.)

Halle 10 2 7 6 4 417 6 gen a d uMagdeburg 7 6 e 3 7 6 un rVon Hamburg wird die ElbſchifffahrtsCompagnie eine Extrafahrt nach Helgoland Kartoffelſpiritus, e es locs ehne Faß,

veranſtalten. Nordhauſen, den 10. Au uſtAbfahrt von Hamburg mit dem Dampfſchiffe „„Helgoland am Sonntag den 18. d. Mts. Weizen 2 25 bis 3 5
Morgens S Uhr und Rückfahrt von Helgokand nach Belieben am Montag den 19. und Foggen 1 22 25

Mittwoch den 21. d. Mts. Morgens. 3 IBillets für die Dampfſchifffahrt hin und zurück ſind zu 5 Pro Perſon bei unſern Ein übte
nehmern in Leipzig, Halle und Magdeburg zu haben. Zahl hre Fentner 13
lich den 23. d. Mts. von

mit dem erſten Zuge am 24. d. Mtsvon Magdeburg ab mit
Vormittags von hier abgehenden Zugeerfolgen auf der Berlin Hamburger Bahn dürfen die C

ourierzüge nicht benutzt werden.Magd eburg,
Directorium der Magdeburg-CöthenHalle

Directorium der Magdeburg Wittenbergeſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.Leipziger Eiſenbahn- Geſellſchaft.

Leinöl pro Centner I2

Quedlinburg den 9. Auguſt. (Nach Wiſpeln.eizen 74 76 Seife 34 i z
Roggen 42 46 Hafer 24 27Mohnöl, der Centner 16 17
Raff. Rüböl, der Centner 14-- I
Rüböl, der Centner 13 14
Leinöl, der Centner 12 13 ß.

und

War e Lies iliemvausser).
Andere eosmetisene Mittel9 halten mit dieſem Schönheitswaſſer keinen Vergleichaus, daſſelbe iſt aus vegetabiliſchen Stoffen zuſammengeſetzt und entfernt Sommerſproſſen,

Fabrik garantirt und im
Leberflecken, Miteſſer, Flechten, Nöthe cNichtwirkungsfalle den Betrag zurückzahlt. wofür die

Preis à Fl. mit Gebrauchsan weiſung 20
Jn Halle bei: Helmbold 00.. Leipzigerſtr. Nr. 109.

inBispehß, 5) des Spirttus fur er ren ß
Kannen oder 100 Preuß.

z Verkaufs und
f. Briefe, b. bezahltMein vollſtändig aſſortirtes Lager OOmtob cher em

Carl Mavring, Brüderſtraße 16.
pfehle ich zu Fabrikpreiſen.

u. „„Gd.“, Geld bezeichnet) nach Thalern ausgeworfen.

raun, loco nach Qual. 58h h Du. o 703, SCopirbücher in drei verſch. Stärken empfiehlt billigtt O. Maring, Brüderſtr. I u.
überhaupt nach Qual.3 Aiſ Bf. u. bz. altmärkiſche Waare

DiPutz und Modewagren Handlung
W. Rancdlel,

103. Leipzigerſtraße im „Goldnen Löwen 103,
empfiehlt ihr Lager von Hüten, Häub
in jedem Genre zu den ſolideſten Preiſen. chen, Coiffüren, Schleiern u. Bändern c. etc.

Bf.
bz.

o d 5vembei De
n. nach la z Qual.

z. gut rei22 Gd.). Erbſen 178 Pf. geruchfrete Waare
Bf. (gute Waare 60 Bf.). Wick
Vacat.

Für Putzmacherinnen.
Einige tüchtige Putzmacherinnen finden bei gutem Salair dauernde Beſchäftigung.

g F. Randel.
ebenfalls 13Bf. Leinöl loco 12, Bf. ohnöl loco 17

Bf. Spiritus, loco: 21 Bf. 20 Gd. pr
pr.ebenfalls 21 B

Ohinesisches Haarfärbemittel, à Flacon 25
aus der Fabrik von Rothe G Go. in Berlin,

Mit dieſem kann
die Dauer ächt färben
bis Braun und Schwarz

Sgr.

Haar einen Schein dunkler
S ligen Stoffen.

das Auge mehr Charakter und Ausdruck,
etwas dunkler gefärbt werden.
einem Flacon, und nicht in Carton, auch befindet ſich die Firma un

De ter der Gebrauchsanweiſung, und iſt das Flacon damit geſiegelt, wel
e ches ich zu beachten bitte. Die vorzüglich ſchönen Farben, die durch

dieſes Mittel hervorgebracht werden übertreffen alles bis jetzt Exiſtirende.

Die Niederlage für Halle a/S. iſt bei Herrn W. MHesse, Schmeerſtr. 36,
für Eisleben bei Herrn O. Refchel.

In einem hieſigen Geſchäft iſt für einen gutJ riger ſtarker däniſcher Pferde trifft empfohlenen Commis mit guter Handſchrift
J ag den 13. d. M. in Halle eine Stelle offen. Gehalt 150 160 pro

A. Jüdel anno bei freier Station Auftrag: B. HolzMagdeburger Chauſſee Nr. 17. S Co. in Berlin.

S

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

man Augenbrauen, Kopf und Barthaare für
vom bläſſeſten Blond und dunkeln Blond

man hat die Farbennuancen ganz in ſei
ner Gewalt bei jedesmaligem Einkaämmen mit der Tinctur wird das

Dieſe Compoſition iſt frei von nachthei
Das Reſultat iſt überraſchend ſchön, ſo erhält z. B.

wenn die Augenbrauen
Das Färbemittel beſteht nur aus

in gleichen Raten

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 11. Auguſt Abends am Unterpegel 5 Fuß
am 12. Auguſt Morgens am Unterpegel 5 Fuß

3 Zoll.Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 10. Auguſt Abends Fuß 11 Zoll,
am II. Auguſt Morgens 1 Fuß 1

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 10. Auguſt Vormitt. am alten Pegel 42 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 3 Fuß 8 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe heit Dresden

den 10. Auguſt Mittags: 1 Elle 23 Zoll unter 0.

3 Zoll,

Schifffahrtsnachticht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 10. Auguſt. Fr. SchieferdeckerSteinkohlen, v. Hamburg n. Buckaun e
Stabholz, v. Poſen n. Magdeburg.

Niederwärts: Am 10. Auguſt. Prager S leppkahn
Nr. 2, Stückgut, v. Tetſchen n. Hambug Wueppkah

Magdeburg, den 10. Auguſt 1861.
Königl. Schleuſenamt.

J



a Zweite Beilage zu 187 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 13. Auguſt 1861. e

ner Nation nach einem Jahrhunderte der Ungewißheit ſich aufzuklären
dalk, e

Deutſchland. p

d

R

Jn Bezug auf die Beſatzungen der Bundesfeſtungen iſt bekannt
lich zunächſt und ſpeziell für Raſtatt die Frage angeregt worden ob
nicht die Verlegung der öſterreichiſchen nicht- deutſchen Truppen
aus den Bundesfeſtungen verlangt werden müſſe. Die deshalb ver
traulich gepflogenen Unterhandlungen haben jetzt ein Reſultat gehabt,
indem das italieniſche Regiment Sigismund in Raſtatt durch das deut
ſche Regiment Heß erſetzt wird. Man verſichert nun der „Köln. Z3.“,
daß in einer nahen Zeit eben ſo das italieniſche Regiment Wernhardt
aus Mainz werde zurückgezogen werden und daß man nur deshalb
damit gezögert hat, damit die Gleichzeitigkeit der Entfernung aller fremd
ländiſchen Truppen der betreffenden Entſchließung der öſterreichiſchen
Regierung nicht den Charakter der Spontaneität nehme, den dieſelbe
äußerlich gewahrt haben möchte. Aber noch im Laufe des Jahres wer
den nur Bundeslandes Truppen in allen Bundesfeſtungen ſtehen.

Die „Zeit“ ſchreibt: Unſer berliner Correſpondent bekräftigt die
Angabe der Preußiſchen Jahrbücher, daß in Kaſſel letzthin eine preu
ßiſche Drohnote übergeben worden ſei. Es iſt nicht ausdrücklich
geſagt worden, man werde im Fall des Ausbruchs innerer Unruhen
preußiſche Truppen einrücken laſſen wohl aber, man müſſe ſich vorbe
halten, die im preußiſchen Jntereſſe nothwendigen Schritte zu thun,
wenn in Folge des Verhaltens der kurfürſtlichen Regierung innere Un
ruhen ausbrechen ſollten. Der Sinn iſt kaum mißzuverſtehen allein
ſo viel ſollte Preußen im Verkehr mit Kurheſſen doch ſchon gelernt
haben, daß die deutlichſte und beſtimmteſte Sprache dort die einzig an
wendbare iſt.“

Kaſſel, d. 8. Auguſt. Durch die Polizei Direktoren ſind die
Vorſtände der hieſigen Schulen unter Hinweiſung auf einen Miniſte
rialbeſchluß aus dem Jahre 1854 angewieſen worden, das Tragen von
ſchwarzroth goldenen Bändern, welches in letzter Zeit wieder in Auf
nahme gekommen war, zu verhindern. Desgleichen ſoll die Polizei
Direktion der Bildung eines Schützen- Vereins welche aus Anlaß des
Gothaer Schützenfeſtes angeſtrebt wurde, hindernd in den Weg ge
treten ſein.

Nußland und Polen.
Directe Nachrichten aus Polen ſchildern die dortige Lage der

Dinge als eine äußerſt trübe. Die wenigen Mittheilungen, welche
über die fraglichen Verhältniſſe und Zuſtände in den letzten Wochen
den Weg in die Zeitungen gefunden haben, ſind nur andeutend und
es iſt unmöglich, ſich aus ihnen einen Begriff von der furchtbar ge
ſteigerten Gährung zu machen welche im ganzen Lande herrſcht. Das
ganze Land gleicht einem Vulkan, zu deſſen Ausbruch es ſeitens der
keitenden Hand nur noch des zündenden Funkens bedarf. Mit dem
politiſchen Fanatismus iſt leider auch der religiöſe auf eine fieberhafte
Höhe getrieben Gutes iſt da nicht zu erwarten und das Eintreten
des Schlimmſten iſt nur noch eine Frage der Zeit, wenn nicht des
bloßen Zufalls vollends. Dem allen gegenüber haben die ruſſiſchen
Commandeurs die entſchiedenſten Weiſungen aus St. Petersburg er
halten, wie denn auch noch eine neue, höchſt beträchtliche Truppen
verſtärkung wieder Befehl zum Abmarſch nach Polen bekommen hat.
Sind dieſe Verſtärkungen, welche ſich bereits unterwegs befinden, in
Polen eingetroffen, ſo wird ſich die dortige Truppenmacht auf 130,000

Mann belaufen. (D. A.Der Krakauer „Czas“ veröffentlicht den „letzten Willen“ des Für
ſten Adam Czartoryski, datirt aus Montfermeil bei Paris, 14.
Juli 1861. „Um die Bewegung, welche jetzt in Polen begonnen, zu
unterſtützen“, heißt es in dieſem Aktenſtücke, „muß die Emigration im
Auslande die Arbeit des Landes darſtellen und erklären, unſere Rechte
vor der öffentlichen Meinung und den Regierungen von Europa ver
theidigen und endlich mit den fremden Mächten ſolche Verbindungen
zu ſchaffen oder zu entwickeln ſuchen, welche zur Befreiung Polens
beitrogen und ſeine Exiſtenz und ſeine unabhängige Bewegung für die
Zukunft ſichern können. Bei den Prüfungen, welche das Land noch
durchzumechen hat, und die vielleicht die letzten ſind, muß jeder Emi-
grant ſich ſelbſt Rechnung ablegen und in ſeinem Gewiſſen erwägen,
ob das, was er für ſein Vaterland thut, wohl alles ſei, was er für
daſſelbe in ſeiner Stellung thun könne. Je mehr Polen ſein eigenes
offenes Leben führt, deſto mehr muß die Arbeit der Emigration wach
ſen und eine eigene, hierarchiſche, regelmäßige Organiſation annehmen.
Ohne dieſe nothwendige Ordnung ohne dieſe richtig vertheilte Arbeit,
ohne klar bezeichnete Stellungen und eine enge Solidarität möchte der
individuelle Eifer, und ſei er noch ſo edelmüthig, häufig ſchädlich wer
den.“ Der Fürſt lobt hierauf ſeinen Sohn Ladislaus und giebt die
Verſicherung, daß er würdig ſei, die Stelle des Fürſten in der Emi
gration einzunehmen und das Werk ſeines Vaters in dem Sinne deſ
ſelben fortzuſetzen. Er bittet hierauf ſeinen älteſten Sohn, Witold,
den Bruder aus Kräften zu unterſtützen. Seinen alten, bewährten
Freund ſeinen Niffen und Genoſſen aller ſeiner Schickſale, den Ge
neral Zamoyski, erſucht der Fürſt, ſeinem Sohne zu ſein, was er dem
Vater war. Er fordert darauf alle Polen, ſeine Verwandten und
Freunde in und außer Polen auf, einig zu ſein. Zwei Gedanken,
ſagt er, haben mich im Leben geleitet. Jch habe mich ſtets daran er
innert, daß die Srärke aus der Einigkeit entſpringt, und das der ver
einzelte Menſch dem Unglück angehört. Den erſten dieſer Gedanken
vermache ich meiner Familie und meinen Gefährten und den anderen
meinem Sohne Ladislaus. Am Schluſſe ſagt er: „Mit einem tie fen
Gefühle der Oemuth und der Rührung danke ich Gott, daß er mir
vergönnt hat, bis zu dem Augenblicke zu leben, wo die Zukunft mei

brginnt: g Ich habe in meiner Lage die Ueberzeugung gewonnen daß,
ſo oft die Hand Gottes ſchwer auf uns lag, dies nicht geſchah, um
uns zu Grunde zu richten ſondern, um uns zu beſſern. Hoffen wir
demnach auf ſein Erbarmen.“

Vermiſchtes.
Nach einer Bekanntmachung der Staatsanwaltſchaft zu Dort

mund ſind die dort vielfach zum Vorſchein gekommenen falſchen preu
ßiſchen Einthaler Kaſſenanweiſungen vom 15. Decbr. 1856, ſtatt aus
farbigem, aus grauweißem Papier gefertigt. Dieſelben haben ein
ſchmutziges Ausſehen, ſchlechten Druck und führen kein Waſſerzeichen.
Die Diamantſchrift iſt unleſerlich. Auf der Vorderſeite ſind die Un
terſchriften der Mitglieder der Hauptverwaltung der Staatsſchulden,
insbeſondere der Name „Gamet“ ſchlecht nachgemacht. Auch ſteht dort
das Wort „vollgültig“ anſtatt unterhalb der Worte „Ein Thaler Cou
rant“ in der Verlängerung des „h des Wortes Thaler. Auf der
Rückſeite ſind die Worte „Billet du trésor prussien und „Prussian
treasury bill gar nicht, die Bezeichnung der Serie, Folien Nummern
und Littera faſt nicht zu leſen. Unleſerlich und der achten Unterſchrift
völlig unäbnlich iſt die Unterſchrift des Ausfertigers auf der Rückſeite.
Dieſe Falſificate ſind alſo ſehr leicht zu erkennen. Die Fabrik wurde
bis jetzt nicht ermittelt.

Stolp, d. 7. Auguſt. Am 4. d. M. beging der Commer
zienrath Friedrich Wilhelm Arnold die Feier der Diamanten Hoch
zeit. Se. Majeſtät hatte den würdigen Jubilar durch Verleihung des
Rothen Adler Ordens 3. Klaſſe ausgezeichnet und ſeitens der Stadt
wurden ihm die Glückwünſche durch eine Deputation des Magiſtrats
und der Stadtverordneten dargebracht. Der Jubilar hat zum An
denken an dieſen Tag die von ihm bei Gelegenheit ſeiner goldenen
Hochzeitsfeier errichtete Stiftun gzur Unterſtützung hieſiger Armen um
den Beitrag von 1000 Thlrn. vermehrt.

Hannover, d. 5. Auguſt. Der „Zeit“ wird geſchrieben
„Die Wette unſers ruhmredigen Landsmannes St. Nanne mit dem
Oeſterreichiſchen Generalconſul Merck iſt bekannt, aber wohl noch
nicht der Abſchluß der Affaire. Nachdem Nanne bei dem Notar ſeine
drei Pfennige deponirt hatte, ſandte er das Document nebſt Auffor
derung nunmehr auch die 100,000 Thlr. zu deponiren an Merck.
Merck mag wohl bei dem Empfange ſeine Gedanken gehabt haben er
gab dem Boten kurzer Hand die Schriftſtücke zurück. Jn Folge deſſen
hat nun Nanne ihm einen deutlichen Brief geſchrieben und durch die
Preſſe veröffentlicht, worin der Vorwurf höchſter Jndiscretion
„großer Tactloſigkeit und „Anmaßung“ gemacht wird. Denſelben
abzudrucken lehnten die Hamburger Blätter ab Nanne beglückte je
doch nun die Hannöver'ſchen Zeitungen damit, von denen aber nur
das Tageblatt“ ihm einen Platz, und zwar unter den Jnſeraten,
angewieſen hat.

Ein Hamburger, Hr. Roßmann, verſpricht, einen Ballon zu
errichten, durch den das vielfach verſuchte Problem der Luftſchiff
fahrt nach dem freien Willen der Reiſenden, und ohne Gefahr für
dieſelben gelöſt werden ſoll. Die Gondel iſt auf einige 40 Perſonen
berechnet. Um das Unternehmen zu Stande zu bringen, werden
14,000 M. Cour. (5600 Thlr.) erfordert. Der Unternehmer beabſich
tigt eine Actienzeichnung zu 10 M. die Actie.

Bern. Ueber den Unglücksfall, der am 3. d. M. eine fran
zöſiſche Dame auf einer Bergtour betroffen, vernehmen wir heute fol
gende näheren Details: Die verunglückte Oame iſt eine Baronin d'Ar
klincourt von Naups, erſt 23 Jahr alt und Mutter eines Kindes
von 6 Monaten, welche mit ihrem Gemahl eine Schweizer Reiſe machte.
Von Leuk über die Gemmi kommend, verlor ſie bei'm Hinaufſteigen
da, wo der Saumpfad ſich ſehr ſteil durch die ſogenannte Wal
liskehren längs eines tiefen Abgrundes hinauf windet auf ihrem Pferde
das Gleichgewicht und ſtürzte in die gähnende Tiefe hinunter. Zwei
mal vernahmen die vor Entſetzen erſtarrten Begleiter das Aufprallen
des Körpers auf die Felſenvorſprünge. Der Leichnam wurde fürchter
lich zerſchellt aufgefunden und dann nach den Bädern zurück transpor
tirt. Hoffentlich wird die Regierung von Wallis nun endlich einmal
an dieſem Pfade, auf welchem ſich derartige Unglücksfälle ſchon mehr
mals ereignet haben Vorkehrungen treffen, daß ſolche von nun an
nicht mehr vorkommen können.

Dieſer Tage gab ein Kellner eines Café Reſtaurant auf dem
Boulevard in Paris ſeine Stelle auf, um ſich auf ſeine Güter
zurückzuziehen. Derſelbe hat ſich durch ſeine Oeconomie und glückliche
Börſenſpeculation eine Jahresrente von 80,000 Fr. geſichert.

Jn Wien iſt ein neuer Titel erfunden worden, der auch für
Nürnberg ein ſchmeichelhaftes Jntereſſe hat. Oem Kaufmann J. Rit
ter wurde nämlich die „Wiener Zeitung“ meldet es, und es kann
daher keine Skepſis dagegen aufkommen der Titel eines „kaiſerlich
königlichen Hof-Nürnbergerwaarenhändlers“ verliehen.

Der Telegraph von Konſtantinopel (Skutari) nach Bagdad
wurde, wie aus letzterer Stadt unterm Z. Juli gemeldet wird, am 27.
Juni mit der Depeſche über den in der Türkei ſtattgefundenen Thron
wechſel eröffnet, welche ſofort durch einen 120 Worte umfaſſenden Glück
wunſch an den neuen Sultan erwidert ward. Wenn die weitere Te
legraphen Linie von Bagdad nach Baſſora (am perſiſchen Meerbuſen)
vollendet ſein wird, tritt eine reguläre Dampfſchifffahrt zwiſchen Bom-
bay und Baſſora ins Leben. Da dieſe Meerfahrt nur neun Tage
dauert, ſo werden künftig die indiſchen Depeſchen, die jetzt über Aegyp
ten noch immer zwanzig Tage brauchen, in zehn Tagen in Paris und
London ſein können.
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Zweite Verſammlung der deutſchen Tonkünſtler in Weimar.
Vom 4. bis 8. Auguſt 1861.

Die vorläufig in dieſer Zeitung angezeigte Verſammlung deutſcher
Tonkünſtler iſt in glänzender Weiſe in Weimar zu Stande gekommen und
hat ihren Zweck vollſtändig erreicht. Eröffnet wurde die ſehr zahlreich be
ſuchte Verſammlung durch einen Vortrag des Dr. Brendel über die Or
ganiſation eines „allgemeinen deutſchen Muſikvereins“. Nach
gemeinſamen Berathungen ſind nun die Statuten feſtgeſtellt und haben
bereits zahlreiche Unterzeichnung gefunden. Die Zwecke des Vereines ſind
„Pflege der Tonkunſt in ihrem ganzen Umfange und Förde
rung der Tonkünſtler“. Mitglieder können ſein: „Alle Tonkünſtler
und Tonkünſtlerinnen muſikaliſche Schriftſteller und Herausgeber von
Zeitſchriften in deren Spalten der Muſik eine regelmäßige Stelle einge
räumt iſt; Vorſteher von ConcertJnſtituten und Geſangvereinen Theater
directoren z Muſikalienhändler Jnſtrumentenmacher; Lehrer, ſoweit ihr
Beruf ſie mit der Tonkunſt in Verbindung bringt Dilettanten, die in
irgend einem Zweig der Tonkunſt durch ſelbſtſtändige Leiſtungen ſich her
vorgethan haben. Die Mitgliedſchaft berechtigt zum freien Zutritt zu

allen muſikaliſchen Proben und Aufführungen während der Verſamm
lungstage und zur Theilnahme und Abſtimmung bei allen Berathungen.“
Näheres wird ſeiner Zeit das Organ des Vereins „Die neue Zeitſchrift
für Muſik“ (Redacteur Dr. Brendel) mittheilen. Die jährlichen Beiträge
ſind auf zwei Thaler feſtgeſtellt; man verpflichtet ſich vorläufig auf 3
Jahre.

Für den größten Theil der anweſenden Künſtler und Kunſtfreunde
waren nun die eigentlichen Concert Aufführungen von höchſtem Jn
tereſſe. Der erſte Tag des Feſtes brachte Beethoven's „Missa s o-
lemnis“ in D dur; für SoloQuartett, Chor, großes Orcheſter und
Orgel Dirigent Herr M.Dir. C. Riedel aus Leipzig Soliſten: Frau
Dr. Reclam, Frl. Leſſiak aus Leipzig, Hr. M.Dir, John aus Halle,
Herr Hofopernſänger Wallenreiter aus Weimar; Violin-Solo: Herr
Dr. Damroſch. Chöre: Der Riedel'ſche Geſangverein aus Leipzig,
der Montag 'ſche Geſangverein aus Weimar. Das Orcheſter bildete die
großherzogl. Weimariſche Hofcapelle, unter Mitwirkung auswärtiger Künſtler

Am zweiten Feſttage folgte: „Prolog, hierauf „Der entfeſ
ſelte Prometheus“, Dichtung von G. v. Herder. Ouverture und
Chöre von Franz Liszt. Verbindender Text von Rich. Pohl.
Dirigent: Hr. M.Dir. C. Störz Soliſten: Frau Wettig aus Weimar,
Frl. Leſſiak, die Hofopernſänger Meffert, Knopp, v. Milde und
Wallenreiter von Weimar. Declamation: Hr. Lehfeld. Chöre: Der
Montag'ſche Geſangverein der Hofopernchor, die akadem. Liedertafel von
Jena die Liedertafel von Weimar. Den zweiten Theil des Concerts bil
dete die „Fauſt-Symphonie“ nach Goethe, in drei Characterbildern
von Franz Liszt. 1. Fauſt. 2. Gretchen. 3. Mephiſtophe
les. 4. Schlußchor für Männerſtimmen. Dirigent: Hr. Hans von
Bülow.

Am dritten Tage folgte die Aufführung von Manuſcript
Werken aus der Jetztzeit. Namen der Componiſten: Felix Draeſeke,
Otto Singer, W. Weißheimer, Dr. Damroſch, H. v. Bülow,
E. Laſſen, C. Stör, Peter Cornelius, Liszt, Dr. Otto Bach,
Max Seifriz.

Den Schluß des Feſtes bildete am 4. Tage eine Matinée für
Kammermuſik. Programm: 1. Quintett (Pianoforte und Streichin
ſtrumente) von Karl Müller, vorgetragen von Hrn. v. Bülow und
den Gebrn. Müller. 2. Lieder von Draeſeke (Frl. Elvira Berghaus).
3. ConcertStück für Violine, componirt und vorgetragen von Hrn. Lott o
aus Warſchau. 4. Lieder von F. Liszt, geſungen von Frl. Genaſt.
5. „I palpiti“, Concert von Paganini, geſpielt von Hrn. Lotto. Als
Zugabe folgten. 3 Räthſel Canons von Weitzmann, die von Liszt
und v. Bülow vorgetragen, ſelbſtverſtändlich mit Jubel aufgenommen
wurden.

Eine kritiſche Würdigung des obigen Kunſtmaterials überſchreitet den
Raum dieſer Blätter und wird den muſikaliſchen Zeitſchriften auf längere
Zeit wohl reichen Stoff zur Beſprechung bieten wir erlauben uns hier
nur einige kurze Bemerkungen.

Die Missa solemnis gehört der ſogenannten dritten Periode Beet
hovens an. Sie geht der neunten Sinfonie unmittelbar vorher. Die
äußere Veranlaſſung zur Compoſition gab die Ernennung des Erzherzogs
Rudolph von Oeſterreich (Beethovens Gönner und Schüler) zum Erzbiſchof
von Olmütz. Beethoven begann die wunderbare Compoſition 1818, legte
aber erſt 1822 die letzte Feile an. Das Werk hat ſeiner techniſchen
Schwierigkeiten wegen nur wenige Aufführungen erlebt und was anfangs
oft als bloße Sonderbarkeit angeſehen wurde, hat ſich ſpäter als große
Schönheit und originelle Auffaſſung erwieſen. Die weimariſche Auf
führung unter Riedel's genialer und ſicherer Leitung war eine durchaus
würdevolle und feſſelte die zahlreichen Zuhörer von Anfang bis
Ende. Stehen wir in Beethoven's Meſſe und in ſeiner neunten Sinfo
nie auf den höchſten Höhen der klaſſiſchen Vergangenheit, ſo treten wir
mit Liszt's „ſymphoniſchen Dichtungen“ in einen ganz andern
Muſikbezirk, wo die inſtrumentale Kunſt von der Poeſie den „„Gedan
ken“, aber nicht mehr das Wort entnimmt; ſie verarbeitet dieſen
Gedanken, nicht die Worte, wie der Geſang. Ueber die Berechti
gung dieſer Compoſitionsweiſe, die man ganz angemeſſen „Program-
menmuſik“ benannt hat, kann jetzt kein Zweifel mehr walten, da ja
ſelbſt unſere klaſſiſchen Tonmeiſter, ſelbſt Bach, programmatiſche Jnſtru
Wontalwerke geſchrieben haben. Ohne allen Rückhalt bekenne ich wieder,
daß mich die ſymphoniſchen Dichtungen Taſſo“ und jetzt „Fauſt“

w.und „Prometheus“ im höchſten Grade künſtleriſch an und aufge
regt haben die muſikaliſch dramatiſche Charakteriſtik iſt prägnant, die
23 Sactur verſtändlich, durchſichtigz die Modulation nicht win-
kFürlich, ſchrankenlos z die Jnſtrumentation iſt keineswegs „blinder

Luftwärme
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Lärm“ und bedeutungsloſes Gewirr. Ein Streit hierüber iſt nutzlos
nicht das Wort, ſondern die künſtleriſche That entſcheidet. Wer z.
B. Liszt's „Fauſt-Symphonie“ in den Proben (unter v. Bülow's
Leitung) mit Hingebung und Achtſamkeit verfolgt hat, wird den poeti
ſchen Zuſammenhang überall heraushören; er wird aber auch Herrn
v. Bülow bewundern; denn er hat Liszt's complicirtes Werk bis in
die kleinſten Nüancen in ſich aufgenommen er kennt jede Pauſe, jede
Note und ſtudirte den Fauſt ohne vorliegende Partitur ein.
„Sinnloſes Geklingel“, eine Symphonie ohne muſikaliſche
Logik behält kein menſchliches Gedächtniß Franz Liszt iſt und
bleibt für alle Zeiten ein Künſtler im großen Styl, der den Troß ſeiner
Widerſacher verlacht. Das in allen Räumen überfüllte Auditorium nahm
Liszt's Werke mit wahrem Enthuſiasmus aufz er hatte bereits
wie in allen ähnlichen Fällen das Haus verlaſſen als man ihn mit
Blumen überſchütten wollte.

Die „Manuſcript- Werke von Componiſten der Jetztzeit, wel
che am dritten Feſttage unter Leitung der Autoren vorgeführt wurden,
machten heterogene Eindrücke. Talent zur Compoſition documentir
ten alle; der Zuhörer kam aber nur ſtellenweiſe zu einem ruhigen
Kunſtgenuſſe; Extreme des muſikaliſchen Ausdrucks dominirten faſt über
all. Einen höchſt wohlthuenden Eindruck machte in jeder Hinſicht
ein Concertſtück für Violine in Form einer Serenade componirt und
vortrefflich geſpielt von Dr. L. Damroſch;z in gleicher Weiſe erfreute
ein Terzett für zwei Soprane und Tenor aus: „Der Barbier von Bag
dad“, komiſche Oper in 2 Acten, Text und Muſik von Dr. Peter Cor
nelius. Felix Dräſeke bekundete als Jnſtrumental und Vocal
componiſt bedeutendes Talent, doch hat ihn der Himmel nicht mit den
Eigenſchaften eines „Muſikdirigenten“ beglückt, die H. v. Bülow
in reichſtem Maaße beſitzt.

Die Lieder von Laſſen, Liszt, v. Bülow, Dräſeke, kamen
durch Frl. Berghaus und Genaſt zur vollen Geltung und fanden all
ſeitigen Beifall mehrere wurden da capo verlangt.

Das neue Quintett von Karl Müller wurde von H. v. Bülow
und den Gebr. Müller vollendet ſchön ausgeführt, und fand Satz für
Satz rauſchenden Applaus.

Die eminenten Virtuoſen Leiſtungen des Herrn Tauſig welcher
Liszt's zweites Pianoforte Concert ſpielte) und des Hrn. Lotto, grenzen
geradezu an das Unbegreifliche.

Wer das reich geſchmückte Kunſtfeſt nicht als leidiger Parteimann
beſucht und ſich gewöhnt hat das Kunſtſchöne zu genießen und zu. würdi
gen wie und wo er es findet, der wird auch an den gebotenen Kunſtlei
ſtungen hohes Intereſſe genommen und die künſtleriſche Bedeutung des
Feſtes erkannt haben.

Die allſeitigen Huldigungen, welche Liszt zu Theil wurden berühr
ten auch Richard Wagner, der ganz unverhofft als Zuhörer bei dem
Feſte erſchienen war und nicht nur die Aufführungen, ſondern auch die
Proben mit der geſpannteſten Aufmerkſamkeit frequentirte. Enthuſiaſtiſch
wurde er beim Feſtmahle begrüßt; innig und herzlich kam er denen entge
gen die ihm früher im Leben nahe ſtanden.

Die dritte Tonkünſtler Verſammlung wird 1863 in Prag ſtattfin

den. G. Nauenburg.Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 10. bis 12. Auguſt

Kronpriän e. Hr. Rittergutsbeſ. v. Bellinghaus m. Gem. a. Glatz. Hr. Dr. jur.
Moritz a. Berlin. Hr. Fabrik. Gutſchka a. St. in er Die Hrrn. Kaufl.
Hildebrand a. Vlotho, Lohrberger a. Hanau, Eberlein a. Aag
Bremen Godefroy a. Hamburg.

Stadt Zürios. Hr. Hauptm. a. D. Schreiber a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ. v
Tonski a. Bromberg. Hr. Geh. Rath v. Schweicher a. Hannover. Hr. Haus
lehrer Fiſcher a. Hohenſtein. Hr. e Leonhardt a. Breslau. Hr. Oekon.
Lamm a. Bernburg. Die Hrrn. Kaufl. Vité u. Eichmann a. Berlin, Wiejand
a. Zeitz Scharitz a. Hamburg.

Soldner Ring. Hr. Schuldir. Zeitſchel m. Schweſter a. Leipzig. Hr. Kreis
richter Buchmann a. Schweinitz. Hr. OAmtm. Grafenhorſt m. Fam. a. Kloſter
Neuendorf. Die Hrrn. Kaufl. Neißer u. Lohnſtein a. Berlin, Welſer a. Löbau,
Jakoby a. Hamburg Jakoby a. Magdeburg Sprung a. Harburg Junghans

a. Leipzig.
Gold wer Löwe. Se Hochw. Hr. Probſt Flodmann a. Stockholm. Hr. Jnſp.

v. Oſtrowski a. Erfurt. Hr. Amtm. Werner a. Stargard. Hr. Fabrik. Lem
bach a. Aachen. Hr. Bauunternehmer Spieß a. Memel. Die Hrrn. Kauf
Pintus a. Nordhauſen Reuter a. Hannover Franke a. Dresden Collmann a.
Berlin Dümmler a. Mainz.

Stadt Hamburg. Hr. Major u. Bat.Command. v. Curofsky a. Wittenberg
Hr. Lehrer am Kgl. Gewerbe Jnſt. Dr. Stahlſchmidt a. Berlin. Hr. Gutsbeſ.
Forſter a. Königsberg. Hr. Hüttenmſtr. Hoffmann m. Frau a. Leimbach. Die
Hrrn. Kaufl. Naumann u. Pintus m. Frau a. Berlin Nachow m. Frau a.
Leipzig, Stern a. Frankfurt, Cahn a. Rothenburg, Löwe a. Magdeburg, Bring
mann a. Königsberg, Eupel a. Sondershauſen, König a. Barmen.

Sohwarzer BRäx. Die Hrrn. Kaufl. Pilz a. Sangerhauſen Heinrichs a. Leip
zig. Hr. Actuar Brudeus a. Berlin. Hr. Lehrer Romanus a. Delitzſch. Frl.
Saunn, a. Bitterfeld. Die Hrrn. Fabrik. Gebr. Schulze a. Steingrund in

chleſten.
Mente's Hötel, Hr. Paſtor Lochte a. Sangerhauſen. Hr. Beamter Löding m.

Gem. a. Hamburg. Hr. Juſtizrath Klemm m. Frau a. Artern. Hr. Generals
Lieut. v. Herwarlch m. Gem. a. Mainz. Die Hrrn. Kaufl. Fränkel a. Dresden
Degner a. Leipzig Dietrichs a. Remſcheid. Frau Kaufm. Lée m. Fam. g.
Bremen.

Mötel zur Hisenbahm. Hr. Rittergutsbeſ. v. Waltenbach m. Frau u. Junge
fer a. Schleſien. Hr. Rent. Reiohn m. Frau a. Mecklenburg. Hr. Fabrik. Rinke
a. Heiligenſtadt. Die Hrrn. Kaufl. Meher u. Wolf a. Mainz, Schulze a. Ber
lin Herrmann a. Magdebürg. Hr. Verſich.Agent Pfotenhauer a. Leipzig.

Meteorologiſche Beobachtungen.
11. Auguſt. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck. 335,30 Par. L. 334,86 Par. L. 334,72 Par. L. 334,96 Par. L.
Dunſtdruck 5,23 Par. L. 4,63 Par. L. 5,88 Par. L. 5,25 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 82 pCt. 47 pCt. 79 vCt. 69 pEt.

13,6 G. Rm. 109,2 G. Rm. 16,6 G. R. 16,1 G. Rm.

chen, Sternberg a.



v

Abgang u. Ankunft d. Eisenbahn Züge in Halle.

6 V. 15 M. Arg. 2) 7 V. 36 M. Arg. 3) 10 V.
Ap i 35 M. Vrm. 4) 1 D. 5 M. Nachm. 5) 7 V. 15 M.g. wac um Abds. 6) 8 V. 45 M. Abds.An on Leipzig 7) 7 W. 45 M. Mirg. 9) 9 O. Vrm,

Nehm. 10) 6 V. 50 M. Abds. 11) 8 V. Abds.
10 U. 50 M. Abds.

Nr. 6 u. 7 (Sehnellzüge), sowie Nr. 10 (Personenzug) halten zwischen Halle
und Leipzig nicht an Nr. 1, 3, 5, 8 u. 11 (Güterzüge mit Personenbeför-

derung) halten aneh bei Gröbers zwischen Halle u. Sohkenditz) an.

1) 7 V. 45 M. Mrg. 2) 9 U. Vrm. 3) 1 V
10. M. Nehm. 4) 6 U. 45 M. Abds. 5) 8 D.Abg. eaeh d b Abds. (übern. in Cöthen). 6) 10 V. 50 M. Abds.AnKk. von ag e urg 7) 6 V. 15 M. Mrg. (hat in Cöthen äbern.) 8) 7 D.
36 M. Mrg. 9) 10 U. 35 M. Vrm. 10) 1 D.
5 M. Nehm. 11)7 U. 15 M. A. 12) 8 U. 45 M. Ab.

Nr. 1 u. 12 sind Seohnellzüge Nr. 6 u. 10 halten in Gnadan und Nr. 12 in
Schönebeek Gnadan, Saale u. Stuwsdorf nicht an Nr. 2, 5, 7, 9 u. 11 sind
Güterzüge mit Personenbeförderung halten anch bei Westerhusen, Wulfen,

Gr. Weissandt u. Niemberg an.
Bei Stums dort wird auf dem Cours von Halle nach Magdeburg am 8 U. 5 M.
Mrg., 9 U. 50 M. Vrm. 1 D. 40 M. Mitt. 7 U. 20 M. 8 V. 50 M. Abds. t.
11 U. 18 M. Nachts auf dem Cours von Magdeburg nach Halle 5. U. 10 M.
7 V. Arg., 9 U. 35 M. Vrm., 12 U. 30 M. Mitt. u. 6 V. 20 M. Abds. angehalten

3 V. 50 M. MArg. 2) 5 U. Mrg. 3) 8 V. 45 M. Mrg.
B J 4) 6 V. Abds.6FIIN c 11 10 A. Vrm. 6) 4 V. 10 Nehm.

45 M. Neohm. 8) 11 V. 15 M. Abds.
Nr. 1, 4, 5 u. 8 ind Sehnellzüge, welche Personen in allen 3 Wagenklassen
befördexn und zwischen Berlin nd Frankfurt a. M. die Wagen nicht wechseln
Nr. 2 u. 6 sind Güterzüge, bei welchen nur Personenbeförderung bis und von
Wittenberg stattſüindet. Sämmtliche Züge halten in Landsberg, Brehna, Roitzsch

u. Bitterfeld an, Nr. 2, 3, 6 u. 7 ausserdem auch in Hohenthurm
Abg. nach Dessau 1) 5 Vir Morgens, 2) 6 Uhr Abends.
Ank. von Dessau 3) 11 U. 10 Mün. Morg., 4) 11 D. 15. Min, Abends.

Sämmtliche Züge halten in Landsberg, Brehna, Roitzsoh u. Bitterfeld an Nr. 1
und 2 auch in Hohenthurm

Die Tour und Retour-Billets haben fär die Schnellzüge Keine Gültigkeit aueh
Wird auf dieselben Kein Freigepäck expedirt

1) 5 D. 10 Min. Morg. 2) 8 V. 30 Min. Morg. 3) 11 V.
20 M. Vorm. 4) I V. 55 M. Nachm. 15) 7 U. 20 M.Abg. men furt Abds. 6) 11 V. 25 M. Abäs.

Ank. von U M 3 9. 460 Mrg. 8) 7 V. 35 A. Art.
Nachm. 10) 3 V. 45 M. Nehm.,
Nehm. 12) 10 V. 15 M. Abds.

Nr. 5 (Personenzug) fährt bis Erſurt, die übrigen Zäge bis Hisenaoh resp.
Gerstungen, wo Nr. 4 (Personenzug) Ansehluss nach Cagsel, Nr. 3 u. 6

(Sohnellzüge) Ansehluss n. Cassel a. Frankfurt a. H. haben.
Nr. 10 u. 12 treffen zugleich ven Gotha, Hiüsenaoh resp. Serstungen,
Nr. 9 von Cassel, Nr. 7 u. 11 von Ca gsel u. Frankfurt a. M. hier ein.

Die Zäge Nr. 4 u. 5 haben in Corbeths Anschluss nach Zeit z.
Nr. 1, 4, 5, 8, 9 u. 12 ind Personenzäge, Nr. 2 u. 10 Güterzüge mit Perso-
nenbeförderung, Nr. 3, 6, 7 u. 1I1 Sehnellzäge letztere halten bei Kösen, Sulza,
Vieselbach, Dietendorf, Fröttstedt und Herleshausen nicht an, auch findet bei den-

9) 1 V. 10 M.
12)

Abg. nach

AnK. von 7) 5 V.

r

1 B.
1) 6 V. 50 M.

relben Keine Personenbeförderung in III. Wagenklasse statt. Die für einen Tag
gelösten Retour- Billets haben für die Sehnellzäge keine Gültigkeit.
Auf die Tour- und Retour- Billets wird Kein Freigepäck expediri.

Personengeld
tig I. II. III. Sohnellzüge.von Halle nach Klasse Klasse Klasse I. Kl II. Kl. III. Kl.

e eLeipzig 777 18 II 22 6—16Magdeburg 2 9 116 29 226 127 6] 10Berlin 5 2 314 2117 6 528 320 223Wittenberg 2 7 116 2 221 12 i sDessau 121 5. 6-26 2- i 8 286Bitterfeld e I 14 61 e 23. uTour u. Retour- Billets i 22
Brehna 19 W 9 --22 6 6-10 6Tour- u. Retour- Billets e
Landsberg 15 10 7 II 6 6Tour- u. Retour- Billets iKrfurt 325 2 6 120 414 215in 1 Tage hin u. zurück 3256 211 S sSonntags hin i. zuräck 2 8 u22
Kisenach. I 525 3 9 217 613 326 Sin 1 Tage hin u. zurück 526 3119 S JSonntags hin u, zurück ſo 312 209 mCass el. 9) 8 518 4) 6 o 3 614Frankfurt a. M. I425 8127 6128 -1ö21 928 S

Abgehende Personenpostem von Halle
naeh Nordhansen täglich 99, Ubr Vorm. u. 12, V. Nachis, nach Erfurt täg
Ueh 7 D. Abds. nach. Sangerhausen tägl. 39, U. nach Wottin tägl.
4 U. Sonntag 5. V. Nachm. nach Cönnern tägl. 4 V. Nachm. nach Soh rap-
lIau tägl. 4D. Sonntag 5 U. Nachm. nach Löbejün tägl. 4 V., Sonntag 5 V.
Kachm. nach Kis leben tägl. 6 V. Mrg. Salzmünde 9 Vorm.

AnkKommende Personenposten im Halle
von Nordhausen täglich 5, V. Morg., u. 4 D. 40 M. Nachm. von Erfurt
tägl. 5 U. 40 M. Morg. von Cönnern tägl. 79, U. Morg. von Wettin täglich
7 V. Morg., von KRisleben tägl. 92, U. Vorm. von Sohraplau tägl. 99, V.
Vorm. Zyon Löbefün täglich 7, U. Morgens von Sangerhausen täglich
9 U. Abends, von Salzmünde tägl. 5 U. Nachm.

Fahrpreise. Cours nach Nordhaus en (pr. Meile 7 Bis Lan-
geonbogen (2 M.) 14 Eisleben (49, M. T I Sangerhausen (7), M.) 1
20 9 Rossla M.) 2 8 Nordhausen (12 M.) 2 269, V.
Cours nach Kisleben (pr. M. 6 Bis Langenbogen (2 M.) 12
Eisleben (45 Meile) 27 Sours nach Schraplau (pr. Meile 6
Bis Teutschenthal (1 Meile) 19 Sohraplau (3 Meile) 21 Coursnach Wettin (pr. M. 5 990): Bis Wettin (27), M.) 132), Cours naoh I ö-
bejün (pr. M. 5 Bis Löbejün (2, M.) 139, Gours nach Cönnern
(pr. M. 5 Bis Cönnern (3 M. 172, J. Sours nach Erfurt (pr. Meilo
7. Bis Lauohstädt (2 M.) 14 Scehafstüdt (3 M.) 21 Querkfart

M.) I I S Artern (7, M.) 1 24 Heldrungen (59, M.2 4 Sachsenburg (99, M.) 2 89 Kindelbrüek (102), M.) 2
Weissensee (112, M. 2 221 Gobesee (138, M.) 3 6

Erfurt (16/, M. 3 232, Cours bis Salzmünde (2 M.) 12

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die hieſige Schmeerſtraße iſt vom künftigen
Dienstage, den 13. d. Mts. ab für Fuhrwerk
wieder paſſirbar, dagegen muß von demſelben
Tage ab wegen des fortſchreitenden Kanalbaues
der untere Theil der Leipziger Straße vom
Markt bis zur Ulrichskirche für Fuhrwerk ge
ſperrt werden.

Halle, den 9. Auguſt 1861.
Der Königliche Polizei Director

v. Voſſe.
Konkurs Eröffnung.

Königl. Kreisgericht zu Querfurt,
I. Abtheilung,

den 8. Auguſt 1861 Mitt ags 12 Uhr.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Franz

Erbe zu Roßleben iſt der kaufmanniſche
Konkurs im abgekürzten Verfahren eröffnet und
der Tag der Zahlun gseinſtellung auf den 22.
Juli d. J. feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt
der Kreisgerichts Secretair Donath hier be
ſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners
werden aufgefordert, in dem auf

den 19. Auguſt d. J.
Vormittags 11 Uhr

im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 8, vor
dem Kommiſſar Kreisrichter Rukſer anbe
raumten Termine die Erklärungen über ihre
Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven Ver
walters abzugeben.

Allen welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in
Beſitz oder Gewahrſam haben oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr
von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum 2.
September d. J. einſchließlich dem Ge
richt oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu
machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen
Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern.

2

Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich öfe-berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha Gaſthöfe- und Reſtaurationsverkauf.

ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfande Rentable Gaſthäuſer reſp. Reſtaurationen
ſtücken bis zum gedachten Tage nur Anzeige mit 2 bis 5000 Anzahlung habe ich Auf
zu machen. trag zu verkaufen und giebt ernſtlichen KaufZugleich werden alle Diejenigen welche an willigen gern nähere Auskunft.
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma Jul. Günther in Grimma.
chen wollen hierdurch aufgefordert, ihre An Ein Victualien- und Materialwaarengeſchäft
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig mit maſſivem Wohnhaus Niederlage, Keller,
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor Stallung, Hof und Garten, in einer hübſchen
recht bis zum 2. September d. J. ein Stadt an guter Lage, iſt gegen 1000 A An
ſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Pro zahlung zu verkaufen durch
tokoll anzumelden und demnächſt zur Prüfung A. Kuckenburg, gr. Sandberg 12.
der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt Ri F 7itter- und Landgüterverkäufe vonangemeldeten Forderungen auf 6000 bis zu 140 000 in n Lage

den 19. September d. J. Sachſens ſind mit verhältnißmäßig geringer An
Vormittags 10 Uhr zahlung käuflich zu übernehmen und ertheilt

im Kreisgeerichtsgebäude, Zimmer Nr. 8, vor gern reellen Selbſtkäufern ſpecielle Auskunft
dem obengenannten Kommiſſar zu erſcheinen. der Forſt u. Landwirth Jul. Günther in

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat Grimma.
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei Eine fette Kuh und ein fettes Schwein ſtehen
zufügen. zu verkaufen auf der Schule zu Brachwitz.
4 Jeder Glaubiger, welcher nicht in unſerm eI mtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat muß bei der Ein mit den beſten Zeugniſſen verſehener jun
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen ger Mann der ſeine Lehrzeit beſtanden und ſei
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be ner Militärpflicht Genüge geleiſtet hat, ſucht zu
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel Michaelis dieſes Jahres eine Stelle als Verwal
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, ter. Gefällige Offerten bittet man bei Ed.
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden Stückrath in der Exped. d. Ztg. niederzu
zu Bevollmächtigten vorgeſchlagen die Rechts legen unter Chiffre. V. W.

n Heydrich, Lewien und Krüger
ier. Eine geſunde Amme, am liebſten vom

Lande, wird zum ſofortigen Antritt geſucht und
Eine gewandte Köchin erhält Stellung durch hat ſich zu melden bei Hrn. Dr. Hüllmann,

d. Agent.-Geſch. v. C. Riedel, Halke. gr. Märkerſtraße in Halle.

Verkauf eines ſteuerfreien Nittergutes.
Daſſelbe liegt in der Provinz Sachſen in einer der fruchtbarſten Gegenden und hat eine

Geſammtfläche von 1340 Mrg. Die vorherrſchenden Bodenclaſſen ſind I. und II. lebendes
und todtes Jnventar vorzüglich die Wirthſchaftsgebäude in gutem Stande ein ziemlich ganz
neues, großartiges Schloß. Verhältniſſe halber ſoll ſolches ſofort für 140,000 verkauft
und mit 40,000 Anzahlung übergeben werden die übrigen Kaufgelder können bei pünkt
licher Zinſenzahlung ſtehen bleiben.

Selbſtkäufern wird das Nähere unter G. v. L. fr. poste rest. Leipzig mitgetheilt.



e 2Berlin-Anhaltiſche Eiſenbahn
Ermäßigte Fahrpreiſe für die Beſucher des Berliner Kram- Marktes am

S 19. Auguſt d. J.We am Sonntag den I8. und Montag den 19. Auguſt er.erden auf allen St ationen unſerer Bahn zu allen Zügen Billets 2ter und Zter Klaſſe ver
kauft werden, welche aulh h f

zur Rückfahrt von Berlin mit jedem Zuge, jedoch ausſchließlich der Abends 75/, Uhr von
Berlin abgehenden Schnellzüge, bis incl. Mittwoch den 21. d. Mts. Gültigkeit haben.

Freigewicht für Gepäck wird nicht gewährt.
Berlin, den 7. Augeuſt 1861. Die Direction.

Stand der Lebensversicherungsbank f. D. in Gotha
am 1. August 1861.

Versicherte
Versicherungssumme i
Hiervon neuer Zugang seit 1. Januar:

Versicherte

See 23,337 Pers.
398,281,000 Thlr.

833 bers.
Versicherungssumme 1,515,200 Thlr.Einnahme an Prämien und Zinsen seit 1. Januar 996 000

Ausgabe für 316 Sterbefälle 497 700Verzinsliche Ausleihungen 10,240,000Bankfonds 10,593,000Dividende für 1861, aus 1856 stammend, 32 Proz.
Versicherungen vermittelt durch

L. Fildenhagen i Hatte.

Beutes cher hönfx.,Feuerversicherungsgesellschaft zu Frankfurt a M.
Grundcapital 3. 142.,800
Reserve 614., 352 R.empfiehlt ſich zur Annahme von Verſicherungen gegen Feuerſchäden auf Gebäude, Waa-

ren, Mobilien, Erndte-Vorräthe in Scheunen, Schobern c. zu feſten
aber billigſt geſtellten Prämien.

Zur Annahme von Verſicherungen und ſonſtiger Auskünfte halten ſich bereit
2 Jdie Agenten Louis Reussner, Halle aS.

Albert Kuhnt, Riäsleben.
Maurermeiſter Franke, Trotha.
Friedrich W'endrich, Schkeudätz.
Friedrich Schröder, Merseburg.
Oscar Jacob, Brehna.
Zimmermeiſter Mbelt, Gollmme.
Gaſtwirth Whermmannmn, Cönnern
Richard Vahr, Lauchstedt.
F. R. Rinecke, Mansfeld.
Andreas Götte, Schraplau
F. A. JFungmmann, Sangerhausen
Louis Tonchy, WettinNestor Reinecke, Wallhausen.
Zimmermeiſter Crucius, Zörbig.

S Ein vortheilhaftes Geſchäft S
für Kaufleute oder Oberkellner paſſend, iſt unter günſtigen Bedingungen mit 2000 Anzah
lung zu verkaufen. Näheres bei Herrn F. Richter, große Klausſtraße Nr. 38.

Jonsdorfer Mühlſteine zu Fabrikpreiſen
bei Aug. Schacht Magdeburger Straße Nr. 3).

Heute Dienstag fruh gefüllte Zwiebel und neue Sendung Crlmm-
bacher Biäer empfiehlt in Original und kleineren Gebinden (abgezogen)

O. F. Scharre, Mötel Garmni.
GeſchäftsVerkauf. alle in der

Ein am hieſigen Orte am Markte befindli Pfefferschen Buchhandlg.,
ches Poſamentir, Kurz und Weißwaaren Ge
ſchäft ſoll Familien Verhältniſſe halber ſo bald
als möglich verkauft werden. Zur Uebernahme
ſind 600 kis 700 erforderlich.

Nähere Auskunft ertheilt der Unterzeichnete.
Gerbſtedt, den 9. Auguſt 1861.

Frantz, Kr.-Ger.-Secr.
Für ein aus wärtiges Material u. Spi-

rituoſen- Geſchäft wird zum ſofortigen An
tritt ein gewandter Commis geſucht. Nähere
Auskunft werden die Herren Fr. Henſel
Haenert ertheilen.

Ein junges Mädchen aus guter Familie,
gebildet und muſikalſch, ſucht Stellung als
Geſellſchafterin und zur Unterſtützung der Haus
frau. Gefällige Offerten werden unter K. N.
22 poste restante Halle erbeten.

Ein Hofemeiſter, unverheirathet, guten Aite
ſten mit der Ackerwirthſchaft vollſtändig ver
kraut, wird mit dem 1. Octbr. d. J. geſucht.
Gehalt 70 F. Zu erfragen bei C. Potzelt
S Sohn in Halle, Klausthorſtr. Nr. S.

ſowie in allen übrigen Buchhandlungen iſt zu
haben

H. Möller's allgemeines
Haus-Thierarzneibuch

für den Bürger und Landmann.
Darſtellung der ſowohl innerlichen als äußerli
chen Krankheiten der Pferde, des Rindviehes,
der Schefe, Ziegen, Schweine und Hunde, und
gründlicher Unterricht, ſie zu erkennen, zu ver
hüten und zu heilen. Nebſt Belehrungen über
die richtige Zucht, Wartung und Fütterung die
ſer Thiere. Sechſte verbeſſerte und be
reicherte Auflage von Dr. J. E. L. Falke,

Profeſſor in Jena. 2 Theile. 8.
Preis: 1 10

Ein gebildetes junges Mädchen,
das im Haushalt gründlich erfahren iſt, ſucht
eine Stelle als Geſellſchafterin und zur Hülfe
der Hiusfrau. Gefällige Offerten werden un
ter Lt. H. K. 4 27 durch Herrn E. Schlotte
in Bremen erbeten.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Bei Gebhard S Körber in Frank
furt a/M. iſt erſchienen und bei Schroedel
&K Simon in Halle, Loſſier in Cön
nern, Meiſe in Aleleben, Hermann
in Wettin und Meißner in Bitterfeld
zu haben

Uervenleidende!
Hört auf den Rath des in Behandlung

von Nervenkrankheiten berühmten Arztes
Dr. Laroze in Paris.

Vollſtändige Herſgellung der Geſund
heit wird garantirt in allen Nerven-
krankheiten, als:. Herzklopfen, Leberverhär
tung, Gelbſucht, Nervenfieber, allgemeine Er
ſchöpfung des Nervenſyſtems, Verſtopfung,
ſchlechte Verdauung, Appetitloſigkeit, Hypochon
drie, Hyſterie, Krämpfe, Sodbrennen, Entzün
dungen Ohnmachten, Erbrechen aus Nerven
reiz, Nervenkolik, Unterleibsentzündung, Durch
fall, Rühr c. bei Befolgung der Vor

ſchriften von Dr. Laroze in Paris.
Eleg. broch. Preis 6

Für jeden Nervenkranken dürfte dieſe Schrift
eine Quelle der Beruhigung und des Troſtes
dadurch werden daß ſie Weſen, Urſache und
Heilung eines Zuſtandes, der das Leben von
Tauſenden verbittert, gründlich und mit der
Erfahrung des ſachkundigen Arztes erörtert.
Sie wird viele Leidende bei richtiger Befolgung
der Vorſchriften des Verfaſſers dem Leben wie
dergeben und wahre Glückſ.ligkeit dadurch ver
breiten helfen.

hart gebrannt, sind
Louis Kehse,Clausthor-Vorstadt Nr. 9.

Friüscher Kalk
Mittwoch den 14. d. M. zu haben bei

Louis Kehse,
Clausthor Voistadt Nr. 9.

Franzöſiſchen echten Weintrauben
Eſſig zum Einmachen der Früchte; Gewür-
ze aller Art u. Zucker große, mittel und
kleine Korkſpunde zum Verſchließen der Ein
machegläſer empfehlen

Kersten e Dell mann.
Von dem geruchloſen, hellen Dorſch-

leberthran iſt wieder eine friſche Sendung
eingetroffen.

Halle. Kersten G Dell mann.
Unſer Lager von Engliſchem, Franzö

ſiſchem und Rheiniſchem feinen ſtärkſten
Jagdpulver, ſowie Sprengpulver, engl.
gewalztes Patentſchrovt u. Poſten, wei
ches Blei Kupfer oder Zündhütchen
mit Decke von Dreyſe Collenbuſch,
ohne Decke von Sellier S Bellot, ſowie
2fache, Afache, Gfache, Sfache und
10fache Zündhütchen, ferner Ladepfro
pfen halten empfohlen

Kersten G Dell mann.
Saure Gurken in Oxhoften und kleinen

Gebinden empfiehlt Louis Reußner.
Zwei kleine ruſſiſche Pferde,

(DoppelPonny),
fehlerfrei, 7 und 9 Jahr alt, an ſchweren Zug
gewöbhnt, verkauft preiswerth

Robert Kamprath in Lauchſtädt.
Jm Verlage von Richard NMühlmann

in Halle Brüderſtr. 4) erſchien ſoeben
Souchon, A. W., Paſtor an d. Drei

faltigkeitskirche zu Beriin, Mehr Frucht
auf dem Miſſionsfelde. Predigt
über Ev. Joh. 15, 2 am Miſſionsfeſte, den
7. Auguſt 1861, in der Domkirche zu
Halle gehalten. gr. 8. 1 Bog, geh. 3

Faunersteine,
wieder vorräthig bei

Unſerm lieben Freunde Fritz Welz zu
ſeinem 26 ſten Geburtstage ein 3 mal donnern
des Hoch!!!

T. G. M. K. W. R. II.
Am 7. d. M. iſt von Seeben nach Halle

1 gold. Uhrſchlüſſel verloren. Abzugeben gegen
Belohnung Rathhausgaſſe Nr. 17, 1 Tr. hoch.
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